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ilkswirtschaftliche Rundschau, j 

Der 9-monatliclie Aussenbandel Brasiliens: 174 
Millionen Zunahme; Schwankungen im Export, an-1 
dauernde Zunahme der Einfabr, Rekordjahr auf i 
beiden 8eiten der Bilanz. Abschwãchung des Sal-! 
dos. Der Handelsumschlag nach Quartalen; das 
Scliwersewicht des 4. Quaitals 2 4/5 Milliarden! 
Aussenhandel. Zunahme und Abnahme der 9 wich-1 
tigsten Produkte; ihre Durchschnittspreise. | 

;L>er Biasüiens AuÜenhandel wiihi^end der U er- 
Monate dkses Jalire.^ liegen die offizielkn G«- 
ziffern vov. Danach gtellt sich der Wert des 
u>than<lels uuf 1411 Millionen Milreis oder 174 
iien niehi' ais in 1911, wâhrcnd die gleichzei- 

^teigeiaing von 1910 auf 1911 nur 49 Millionen 
igen hatte. Iiii einzeinen stellt sich die Bilanz 
folgt (in Mili-eiíi Papier gerechnet): 
lonate Export Iinport 
1910 Ü71.971:574^ Õ1Õ.869:871?í 
1911 654.308: 712Í; 082.308:771^ 
912 726.905:737S 683.837:6328 

S.hrend voviges Jahr die A,usfuhr in den 9 Mo- 
eine EinbuBe von über 17 Millionen Milrew 

en Iiatte, die sich aber bis Ende des .lahres 
wieder in eine Zunahme um 64,5 Millionen 

i3 verwandelte, zeigt .sie dieses JaJu- bis Ende 
iviber gegenüber dem Vorjalu- ein Melu' von 

"Millionen und dürfte dieser Jalu'esexport selbst 
besten bislieiigen (1.016,.õ Millionen in 1909) 

|wenigstens 50 Millionen übeiireffen. 
r Import Iiat sein regelmáíiiges "Wachstmn 

íiucli in diesem laufenden Jahre fortgesetzt, inimer- 
hin in bedeutend starkerem MaíJe ais im Vorjahre. 
3)enh in diesen letzten 9 Monaten stieg der Im- 
]wrt\vert um 101,5 Millionen Milreis gegen 66,3 Mil- 
lionen Zunalmie von 1910 bis 1911. So dürfte auch 

import das Jalir 1912 das líekordjahr "vverden, 
«lies sowohl in Papier wie in Goldwàlinmg und so- 
whi den Papierbeü-ag von 933 Millionen in 1898 
uie 'den Pfund Sterling-Betxag von 52,9 Millionen 
in 1911 übertreffen. Denn tatsáchlich hat wenig- 
í tens in seinen Hauptliàfen Brasilien eine Import- 
làti|j;]veit wie die gegenwartige nooh niemals ge- 
l;€hen. 

y^in dieser gewaltigen .Wareneinfuhi' kommt es 
:\uol\, (laiJ trotz der so kráftigen Hebung des Ex- 
)x>rt\vertes doch der AbschluB unseifr Handelsbi- 
lanz, sich verschlechterte, indem das E^íportsaldo 

ckging. Allerding.s ist füi' die günstige Gestal- 
des A.bschlusses das 4. Quartal noch vonjíros- 

Wichtigkcit, vor aliem inJolge des ^rofien Kaf- 
spoi-te-s wálirend der drei letzten Monate, w-ie 

dies aus fol^enden vergieiohenden Ziffern sich er- 
Daa Exportsaklo betinig (in Millionen ^lilreis}; 

Ende Sept€mJ>er Ende des Jalu'és 
1909 - 425 
1910 156 226 
1911 72 208 
1912 43 

,ese Ziffern zeigen in den Jalu"en von 1909 bis 
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gibt. 

l)i 
1911 einen Rückgang des Saldos und eine noch stár- 
kere Abnalune desselben in der 9monaÜichen Bi- 
lanz, daO dieser UebersoluiÜ heuer schon auf 
43 ^lillionen zusammengesclunolzen ist. AVenn dies 
íou JahresschluíJ wieder etwas bessér wii-d, so ver- 
tlanlven wir es aiLSSchliefilich dem Kaffeeexport im 

Quaital. Aber es ist niclit zu verkennen, daU 
lüej-Jn eine gixjíJe Schwâche unserer Handelsbilanz 
liegt, denn einei'seits kommt diese Melireinnahme 
fi^" Kaffee niclit dem ganzen Lande, sondem niu" 
einif^en Teilen zugute und ;*nderers:eits sehen wir 
itucl^ daiJ mit dem llückgang der Kaffeehochkon- 
junktui- auch unser ganzes Saldo dahinfãllt und der 

auch sofort einen gewaltigen Rückschlag von 
der gegenwártigen groíJen Ueberspannuug erhalten 
wüiMe. AVenn auch das Publikum im allgemeinen 
i-Uid cias direkt interessierte im besonderen den Hun- 
mel noch für Jahre vollei- BaUgeigen sieht, .so ist 
^ <íoch von gutem, an die Biüchigkeit unserer kom- 
i^er>,ie]l€n, wirtâchaftlichen und finanziellen Posi- 
tion iinmer imd immer wieder zu eiinnern; genug 
íüi" uns, wenn sich dadurch mu* der eine oder an- 
dere vor Ueberrasclmngen vorsieht 

Vtrfolgen wir den AuBenhandel in den einzel- 
Den Monaten des Jahres, so ergeben sich fiü- die 

Feuilleton 

J>ie Anfenstandenen* 
Roman von Richard VoB. 

(65. Fortsetzung.) ' 
i>ieser Heir Sassinow wai* eine der bekanntesten 

Per^nlichkeiten Moskaus, Besitzer eines grioüen 
iVerjjnügungslokals, einer ásgenannten ,,Spezialitâ- 
tenhüJme". Herren und Damen aller Nationalitâten 
produzierten in dem Saale des Herni Sas.sin,ow je- 
tlen Abend sowohl ilire Kunststücke, wie ilu-e I'er-' 
Bon. i<;;s gab auf der ganzen AVelt keine Abiilònui- 
t&t, keine Gescliicklichkeit, keine ,,Kunst", welche 

' Hen- Sassinow dem verelirungswürdigem Publikum 
nicht prasentiert hatte; jede Ausgeburt des mensch- 
Jich^n Geistes, welche sich in der menschlichen Fi- 
gur verkorpern lieü, führte in dem Etablissement 
des iieiTn Sassinow Abend füi- Abend unter dem 
Beifallsjubel einer zahlreich versammelten Zu- 
i8<5h»^uerschaft ihre Sprünge auf. Diese Zuhôrer be- 
Btanden aus einer etwas gemischten Gesellschaft: 
Handwerker niit ihren Weibem oder Geliebten, Dir- 
lien mit ihren Zuluiltern oder zeitweiligen Besitaem, 
der Moskauer jeunesse diorée. Denn Herr Sassinow 
iBelb|jt war eme Spezialitát in der Auswalal der Ge- 
inüsae, die er einem verehrungswüi*digen Publikum 
Abend für Abend vorsetzte. B^nders was den 7âr-t 
ten Teil des reichhaltigen Jfenüs anbetraf, lieü Heir 
Ba^!=iinow es sich angelegen »ein, den Besuchem 
eeines Etablissements stets das Allerfrischeste und 
Allerpikanteste zu offerieren (da.runter hãufig „Ka-' 
iViar füj-s Volk"). S|0 bildete Herrn Sassinows ausge-<. 
zeichnetes "Warenmagazin eine BezugSquelle für die 
leiblichen Bedürfnisse der halben eleganten Mos- 
kauer "Welt. Diesen Wohltater der Menschheit sucli-» 
te "Vviadiniir auf und lernte an Herrn Dimitri Sas- 
sino^v einen âltlichen, feisten Altrussen kennen- der 
naeli í'ett und Branntwein stank, • in einem von 
ScliTnutz starrenden Kaftan steckte, einen langen, 
gçll^en Bart und lange schwárze Fingernágel hatte. 

angenehme ;md würdevolle Personlichkeit em- 
pfinix AVladimir in seinem ,,Bureau", einem dun- 
keln liõhlenartigen Raum, der auf einen brunnen- 
5hnlichen Hof hinamging und vbn den Gerüchen 
sein^s Bewohners infiziert Avar. 

5jlle, wer sind Sie und was wollen Sie?" schrie 
der Wüixlige mit grober, schnarrender Stimme Wla- 
dimir an. Dann betrachtete er sich denselben náhec 
Wid ônderte sçiuen Ton. ,,"Welche Spezialitãt haben 

einzeinen Quai*tale folgende Ziffern in Millionen Mil- 
reis: 

Import 1910 1911 1912 
1. Quartal 170 206 224 
2. „ 171 190 219 
3. „ 175 186 241 
4. „ 199 213 

Wie lüej"aus zu ei"sehen, ist besonders das letzte 
Quai-tal für den Imjx)rt günstig, da doch die Weih- 
naí-htszeit und Neujalu' viele Einkãufe veranlassen. 
Da die 9 Monate dieses Jalires die von 1911 im Im- 
jx)rt bereits um 101,5 Millionen Milreis überhoit ha- 
ben und da in den Vorjaltren das letzte Quai-tal um 
30 bis 35 Millionen den Durchschnitt der anderen 
Quartale ül>erholte, so kõnnen wii- füi' das laufende 
Gesamtjalu" reichiich auf eine Impoi-tzunalime von 
150 Millionen MilreiSi rechnen. 

Im Produktenexport zeigt sich naeh den einzei- 
nen Jahreszeiten folgender Verlauf: 

Export 1910 1911 1912 
1. Quartal 233 192 236 
2. „ 141 176 223 
3. 276 276 269 
4. „ 267 349 - 

Da bekanntlich schon mit d«m Juli die Ausfuhr 
der neuen Kaffeeernte beginnt, stellt sich oft der Ebc- 
jwrtweii im 3. und 4. Qiuu-tal so ziemlich gleich; 
allerdings liãngt dies .sehr von der langsameren oder 
Mihnelleren Entwicklung der Kaffee-Verschiffungen 
ab. So hatte das Jalu* 1911 eine bedeutend hõhere 
Exportsmnme im letzten Quartal ais das 3. Quar- 
tal 1911 und auch ais das 4. Quartal 1910. Das 
düi-fte nun aucli ganz I>esonders dieses Jalir der Fali 
&ein; denn obwohl die Kaffeeernte bedeutender ais 
die vorjãhrige i^, vollzog sich yi den ersten Mona- 
ten der neuen Saison die Kaffeeausfuhj- nur lang- 
sam; um s-o krãftiger aber wird sie nun in diesen 
drei Monaten. Denn die finanziellen Bedürfnisse der 
Wai eninhaber werden es ihnen kamn gestatten, noch 
über dieses laufende Quartal liinaus aus preisixiliti- 
schen Motiven mit der Wai-e ziuiickzuhalten und m 
hat .sehon der erete Monát Oktober einen bedeu- 
tenden Abschub gezeigt. Deshalb diü'fte sich die 
"Wertziffer des 3. Quai*tals dieses Jalires im vier- 
ten Quartal so ziemlich veixloppeln und wir dainit 
zu einem Expartn-ert von zirka 1200 Millionen ^lil- 
reis gelangen. 

Damit dürfte der g^samte Mli^^nliandel Brasiliens 
in diesem Jahre die Ziffer von 2000 Millionen Mil- 
leis nicht unbedeutend übersteigen, also sich auf 
2800 Millionen Mark béziffem. 

In diesen Ziffera ist nm' der Waixinverkehr in- 
begiiffen, nicht aber der Kontantenverkehr, der fol- 
gende Zahlen aufweist: 

9 Monate Import Export 
1910 8.761:117;? 401:903 í 
1911 4.654:6118 2.405:359^ 
1912 2,644:792.* 1.441:858>< 

E« sind dies die Simimen, die von den Bankeu 
in Metallgeld und aus^vãrtigen Noten weggeschickt 
und zugeffihrt werden. Es ist aber klar, daO ein 
sehr groBer Teil dieses Verkehres, besonders des Ex- 
poits, sich der offiziellen Kontrolle entzieht; des- 
halb sind diese Angaben von geringem AVeite. 

Ueber den Export der Avichtigsten l^i^odukte in 
den 9 Monaten gibt die Statistik noch folgende An- 
gaben : 

1912 Differenz zu 
1911 

BaumvvoUe 8.623:712$ — 4.12.H382$ 
Zucker 796:1311 -■ 1.207 3651 
Gummi 178 895:755» -i-16.464:912< 
Kakao 14.377:8611 — 2.636 334$ 
K«iífee 415.15.S:152$ -f54.36':610$ 
HSute 24.120:5591 + 1.818:744$ 
Tabak 19.67 :571$ -f 6 094:330$ 
Her«a-Mate 21.018:065$ — 829 416$ 
(alie •:il5:7889 4- 1.847:080$ 
Total der 9 Artikel 69i>.8T4:594$ +71.791:131$ 
Andere Artikel 8(.031:143$ 4- 805 8K6Í; 

chen bei den andei-en Trodukten auch grõliere Qua- 
titãten, so bei Kaffee (7.195.478 Sack) 58.851 liiehi', 
bei Gummi (30.908.440 Kilo) 5.862.815 mehr, Tabak 
(22.625.832) 5.230.595 mehr, Hàute (29.329.659) . . . 
3.297.029 mehr. Es ist eine Begünstigung durch bes- 
sere Pi-eislage beim Kaffee, Kakao, Tabak und Fel- 
len der Fali, wáhi'end andere Produkte an ilu*er 
Preisposition gegen das A'orjalu- stark einbüDten, 
wie sich dies aus der folgenden Preistabelle ergibt, 
die der statistischen Ikrwhnung zur Giimdlage 
di.ente: 

1911 1912 
Baumwolle Kilo 1^028 §954 
Zucker ,, ,'^122 $172 
Gummi ,, 68489 5.^791 
Kakao ,, $697 -§741 
Kaffee Haek 50ái555 57.'?696 
Hiiute Kilo .«818 ^78H 
Tabíik ?i!781 $869 
Herva-Mate S479 S:489 
Felle „ 3^443 3.i^58l 

Wie sehr auch die Marktlage unseres Gunmii und 
der Rückgang an Kakao und Herva zu bedauern ist, 
fo ist doch die allgemeine Lago unserer Ausfuhr 
eine l)cfiiedigende und ffe.stattet den Aufsohwung 
zu der tkisher hõohsten Wertziffer. 

726:905:737$ 4-7^.597:025« 
iWir haben aLso einen Rückgang in 4 Produkteu 

und da entspricht der Abnahme der Wertsumme aucli 
die Abnalime der Quantitât. Es .sind zm'ückgegan- 
gen BaumwoUe (9.Ó39.386) um 3.364.074 Kilo, Zuk- 
ker (4.619.591) um 11.868.267, Kakao (19.412.062) 
um 4.998.547 und JHerva Mate (42.942.041) um . . . 
2.676.740 Kilo. Der Zunahme der "Werte entspre- 

Sie ?"Was fordern Sie fiu* den Abend? Ich will Sie 
engagieren. Verstehen Bie sich auf das Trapez? Ein 
Mensch von Ihrer Figiu- sfollte sich auf das Trapez 
verstehen. Ich hoffe, 'daB Sie kein Taschenspieler 
sind; ais Taschenspieler kõnnte ich Sie nicht brau. 
chen; nur in Trikot!" 

Wladimir wurde zornig. 
.jSeien Sie doch nicht imverschamt, hõren Sie! 

Für wen halten Sie mich? Ich bin kçin Possen- 
reifier." 

.,"Was sind Sie denn? Wenn Sie nicht das Ti-apez 
kõnnen und nicht in Ti-ikot gehen wibllen, so echeren. 
Sie sich hinaus. Verstehen Siel'" 

"Wladimir máBigte sich um der Sache willen. 
,,Ich owllte Sie fragen, fc>b Sie Lust hâtten. eine 

Sãngeiin zu engagieren?" 
„He?" 
,,Eine Bauerin aus einem Steppendorf, die eine 

reizende Stimme hat." 
,,Was tu' ich mit der reizenden Stimme? Ist die 

Person jung?" 
„Achtzehn Jahre." 
,,Hübsch?" 
,,Eine Schõnheit.'" 
.,Blond wahrscheinlich ?" 
,,.\llerdings," 
,,Gut gewachsen?'" 
,,Was. geht da.s Sie an?" 
,,"Waíi' mich das angeht? Sind Sie veniickt? Wenn 

die junge Person nicht gut gewaíSisen ist, sb kann 
ich sie nicht brauchen!" 

,,Nun, sie ist gut gewachsen." 
.,lst es Ihre Schwester?" * 
„Nein." 
.,lhre Geliebte?" 

E.S waren geradezu Qutüen, die Wladimir wiih- 
rend dieses Verhõrs litt; aber er hielt sie aus. Herr 
Sassinow fuhr fbrt: „Warum haben Sie die Pti-s^sn 
nicht gleich mitgebracht ?" 

.,Ich wollte Sie erst fi"ügen, bb Sie dieselbe brau- 
chen kõraiten." 

„Welche Pi-age — jwenn sie jung und hübsch ist." 
.,Was w-erden Sie ziahlen?" 
,,Ich muli sie erst gesehen haben." 
,,Sie kõnnen mit mir kommen und sie sich l>e- 

ti'achten." 
„Ich mit Ihnen konmien — — Ich glaube wii-k- 

üch, der Mensch ist toU." 
„Die junge Person hat ein klednes Kind und jst 

sehr schüchtern. sehr zart, sehr  

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

Luftpost zwischen Deutschland und 
Danemark. Die glückliche und sclinelle Fahrt 
de-üi Zeppelinschen Luft.schiffes ,.Hansíi" v^n Ham- 
biu'g nach Korfenhagen und zuriick, die in hohem 
Grdíle zur Ei-hõhu^g des Ansehens des deutschen 
LuftschiffahrtsAvesens im skandinavischen Xorden 
beitrug, hat nunmehr den interessanten Pia" einer 
Postverbindung zwischen Deutschland und deu Hor- 
dischen Lündern mittels Zeppelinluftschiffen iii de", 
Bereich ernster Erwágungen gertickt. Von der deut- 
schen Reichspost ist beim dánischen Postwesen an- 
geregt woixlen, sich danibei- schlüssig zu machen, 
ob Danemark ffu' den Postverkehr mit Deut.sch- 
land Luftschiffe benutzen wolle. Hierzu soll das da- 
nische Postwesen einen jahrlichen ZuschuIJ von 
einigen tausend Mark zahlen, wogegen auf der dicht 
bei Kopenhagen belegencn Insel Amagcr eine Luft- 
schiffhalle gebaut werxlen würde. Dieser Luftpo.st- 
verkehr soll in Winteiv>zeiten ia Ki'aft treten, und 
hier wuixle das' Luft.schiff auch in der Tat eine her- 
vorragende Rolle spielen kõnnen,. denn, wie be- 
kannt, eriahi't der Vei'kehr zwischen Deut.schlanJ 
und Danemark durch die Eisverhiiltnisse mitunter 
gi-oCe Stõrungen, weil dann nicht bloü im Gix)í3e,, 
und Kleinen Belt, soniern auch zwischen Wariie- 
münde und Gjedser aller Dampffahrenverkehr un- 
terbrochen wird und nur ais Xotbehelf ein Trans- 
port mittels Eisbooten auf dem Grofien Belt Platz 
greifen mídi. Dieõe Befõixienmgsmethode bedeutet 
natürlich erhebliche Verzõgerungen im Po.stver- 
kehr, und es wãi-e sicher fiu- die deutsclie und die 
nordi.sche Gescháftswelt eine wahre Wohltat, wenn 
in feolchen Fállen eine Luftschiffverbnidung a" die 
Stelle treten kõnnte. Mit der Schaffung einer Luft- 
schifflialle %ei Kopenliagen wiiixle auch die Aus- 

"nilu-ung liaufigerer Pa,ssa.gierlurtschiffalu'ten z\n- 
schen Deut.schiand und Dílnemai'k emõglicht wer- 
den. Jedenfalls bringt 7uan dem deutschen Voi-schlag 
seitens der dánischen Kreise groBes Intei-esse ent- 
gegen. 

Monte Cario in Budape.^t. In Budapest hat 
vor etwa zwei Jahren der Advokat Dr. Bernhard 
Pap gemeinsam mit seinem Bruder, einem Biliard- 
professional, einen Biliardklub gegrt"indet. Bald 
wurde in dem Klub Roulette und Bakkarat gespielt. 
Die Gründer de.s: Klubs bedangen sich ])loB das 
Kíu*tengeld aus, fiu* da.s allabendlicli 1000 bi.s 1500 
Kronen vereinnahmt Vviuxlen und das de^^ Biüdern 
ein Vermõgen von ungefahr einer halben Milliou 
Kronen eintrug. Die Umsãtze betrugen táglich 
lOO.CXX) Kronen und daniber und Spielverluste von 
30.000 bis 40.000 Kronen an einem Abend waren 
keine Selenheitt. Die Groupitrs erhielten gewõhnlich 

500 Kronen Trinkgeld. \'iele Existenzen wurden 
durch das Spiel in diesem Klub vernichtet. Einem 
hervorragenden Budapester Kriminalisten droht die 
Anzeige wegen Depotunterschlagungen. Ein De- 
brecziner Advokat erbte vor einigen Monaten 200.000 
Kronen und steht heute dank seiner Mitgliedschaft 
im Billaixlklub mittellos da. Unter solchen Umstan- 
den kann es nicht ■wunderuehmen. daíJ die Polizei 
mit A nzeigen gegen den Klub über;,chwemmt wurde. 
Aber ais sie im Begriff war. einznschreitcn. \vur,le 
von der Klubleitung erklai-t, dali von nun ab nicht 
mehr Hasard gespielt werden dürfe. — Auch ein 
vor geraumer Zeit gegifindetes ..Heim für Scliach- 
freunde", in dem Ilasiuxl gespielt ^nlrde, win'de aus 
Furcht vor einer Untersuchimg von seiner Leitung 
gesclilossen. 

Die U n r u h e n unter den H o t t e n t o 11 e n 
in Südwcst. Die ..Kol. Korr." maclit über die 
Unruhen in Südwest folgende wichtige Angaben: 
Wie die „Keetmanshooper Zeitung" vom 31. Au- 

; gust berichtet, gelang es der Polizei des dortigen 
' Bezirks, in den kleinen Karrasbergen einen gefíiíu'- 
• lichen Ilottentottenrebellen festzunehmen .Er hatte 
; schon aus der Zeil des früheren Aufstandes man- 
i cherlei aíf dem Kerbholz und war deswegen 'ín das 
Keetmanshooper Gefiingnis eingeliefert worden. dort 

laber vor einiger Zeit ausgebroclien. In aller Harm- 
' losigkeit hatte er sich dann auf der Farm eines 
weiCen Ansiedlers, der von seinen früheren Tate» 
keine Ahnung liatte. vei'dingt, um dort zu .,arbei- 
ten'". Dabei war der Kerl ein .Mitglietl jener gefàhr- 
lichen Bande, die seinerzeit unter Fülming des be- 
nichtigten ..Krüppelhannes" zum Schrecken der 
einsani gelegenen Fannen viel von sich reden machte. 
Die gerade in jüngster Zeit wiedei-holt gemeldeten 
Ausbrüche gefangener Hottentotten veranlassen hbf- 
fentlich die Behõrde zu einer vei'si*iiârften Aufsicht. 
In GroC-Aub ist es vor einigen Wochen einer grõs- 
seren .\nzahl ausbrechender Hottentotten sogar ge- 
lungen, sich aller Waffen und der Munition der Po- 
lizeisoldaten zu bemãchtigen. Die dann beabsichtigte 
Ermordung der Beamten wiu-de nur durch einen 
glücklichen Zufall vereitelt. Der Radelsíührei' die- 

Bewegung. naniens Petnis Goliatli. \nu'de am 
21. August zu Keetmanshoqp diuxh den Strang 
hingerichtet. Von dieser ganzen Rebellion ist amt- 
lich nicht das allergeringste gemeldet worden. Der 
Gedanke, dal' zwischen dieser Hinrichtuii^ Und dem 
Einfall der Kopperleute ein ursiichlicher Zusammen- 
hang vorliegt. laCt .sich nicht ohne weiteres von 
der Hand weisen. Jedenfalls be.jtehen bei einer derar- 
tigen Stimmung unter den Eingeboreneii gegen daò 
„.\rbeiten" au3gél)rochener Hottentottenretellen auf 
einsam gelegenen Fannen die allersí^iwersten Bedo»- 
Ven. 

Die C h o 1 e !■ a i n M e k k a. Die agyptischen Zei- 
tungen bringen erschütternde Einr.elheiteu über das 
.\uftreten der Cholera in Mekka. Mit dem .\ufgtíbote 
der letzten Kraft haben sich Cholerakranke. die 
nieistens aus dem Innern vón Beugasi und aus dem 
Fessan stammen, in die ^loscliee geschleppt un:l 
sind dort gestorben. Andere Annden sterbend au de" 
Brunnen angetroffen. Die Beliõrden weigern oidi, 
ein Verbot zu erlassen, díifi, Kranke nicht in die 
Stadt eingefülnt werden dínften, weil <las im Wi- 
derspruch zii den Satzungen ITes Koran stehe. Ueber 
600 Pilger sind der Seuche erlêgen; an der Kara- 
wanenstrafie liegt an manchen Streckeu ei^ Grab 
neben dem anderen. 

K 1 o s t e r b r u d e r u n d B a r o n e s s e d u r c h- 
gebrannt. ^'on dem Hittei*gut Guhrau bei 
Nimptsch in Sciilesien ist anfangs Oktober die ju- 
gendliche Baronesse Elisabeth v. Rothkirch und Pan- 
then unter geheinuii.svollen Umstündeu verschwu"- 
den. Die zwanzigjahrige junge Dame, die aus Pan- 
then bei Liegnitz stanmU und deren Vater bereits 
ge.slorben ist, war vor kurzem in Guhrau eingetrof- 
fen, um dem Be.=.itzer des Rittergutes, einem Frei- 
hcri'n v. Prittwitz und ({affron, cüe Wirtschaft zu 
führen. Der alte krankliclie Ilerr, ein Verwandter 
der Bai-one-sse, hielt sicii seit langerer Zeit zu sei- 
ner persõnlichen Pflege den Klosterbruder Wendelin 
aus dem schlesischen Kloster Frankenthal. Offen- 
b;u' ist dieser Wendelin, der mit seinem biu-ger- 
lichen Namen Max Volkmar heiBt, mit der anmu- 
tigen jungen Dame in Beziehungeu getreteii. Denn 

'\\ ladimii' suchte nach dem rechten .Worto und 
stockte. Herr Sassiníow fing an zu begreifen. 

,,Ich verstehe: Sie wollen die junge Pers(on ver- 
kaufen, Sie wollen ein Geschãft mit der jungen Per- 
son machen. Nim, das kommt vor, das ist mir schon 
vorgekjpmmen. Wahrscheinlich ist die junge Person 
Ihnen ungemein zugetan. Uebngens. wer sind Sie 
eigenthch ?" 

„Ich bin Student." 
,,Nun ja, ich sehe, wie die Sachen stehen. Die 

junge Person weiB natürlich Von nichts." 
„Von nichts." 
,,Wie viel wollen Sie denn füi- sie haben?"' 
Wladimir naiuite eine Summe, der Würdige 

schrie: „Sie sind toll! Scheren Sie sich liinaus 1 Ich 
sag^e, cIaB Sie toll sind»! Wiollen Sie wohl gleich 
gehen ? He, wollen Sie wóhl!" 

Wladimir blieb ruhig stehen: ,.Sie bekommen sie 
nicht um eine Kopeke billiger." 

,,Las&en Sie mich zufrieden!" 
,,Sie wollen alst) nicht?" 
,,Machen Sie, daB. Sie fortkjommen!"' 
„Ich gehe, Sie brauchen sich gar nicht zu ereifeni. 

Heir Peter Petrowitsch wird das Gescháft mit miir 
machen." 

Herr Peter Petrowitsch war dei' Konkuirent des 
Herrn Dimitri Sassinow. 

Wladynii' setzte seine Mütze auf und schritt ohne 
ein AVíji^eres AVort zui* Tiu; doch ehe er diesell>e er- 
reichtt, schrie IleiT Sassinow, ganz braun im Ge- 
sicht: ,,So warten Sie djoch; ich gehe ja mit Ihnen. Ist 
es weit! Wir kõnnen eine Droschke nelimen. Wnllen 
Sie nicht vorher ein Glâs<íhen trinken? Sind Sie 
aber hitzig'!" 

Wladimir wollte kein Glaschen tnnken, sfi daB 
IleiT Sassinow es für nõtig fand, fiu* ihn und für. 
sich zwei Glâser zu sich zu nehmen. Darauf gingen 
sie, mieteten eine Droschke und fuhren iii die Vor- 
stadt. UnterAvegs gab Wladimir Herrn "Sássinow 
einige Verhaltungsregeln, so daB diesei- immer be- 
gieriger wm-de, die junge Person keiyien zu lemen. 
Ais der AVagen vor dem Garten hielt, stand Tania, 
das Kind im Ami, am Fenster und ais Wladimir 
über den Hof ging, hielt sie den Knabert empbr, den 
Kleinen seinen hedmkehrenden Vater weisend. Dann 
bemerkte sie den Fremden, erglülite über das ^anze 
Gesicht und verschwand. 

,,War sie das"?" 
,,Das war sie." 
,,Und wie viel verlangen Sie dafür. dafl sie bei 

mir singt ?" 

eines Tages wár der Klosterbruder verschwunden. 
und am nãchsten Morgen ver^criwand auch Baro- 
nesse Elisabeth, genannt hi^a. Die Behõrden, <lii; 
sofort benaúhrichtigt w.urden, neigen zu dei" An- 
ãicht, daB diese gemeinscliaítliche Fluclit vorlier 
verabredet war. Ueber den Aufentlialtsort der bei- 
den kõnnte bislier noch nielits erníittelt werdeu. 

Ein belgischer ;\Iay. Ais ein hõchst gefahr- 
licher Bandit hat sich der belgisclie Schriftstelle)' 
Fugen Dagraeve enti;u])pt, der kürzlieli in nrüí>;;ci 
verhaftet worden ist. ais er sich zu einem Rie- 
sendiebstalil rüstetc. Dagraeve, der aus Ostende 
stammt, hatte in seiner .Jugend auf einer frahzõsi- 
schen Galeere Matrosendienste angenommen. Er 
wiuxle im Jahre 1893 angeklagt, genieinsdiaftlicli 
mit seincni Bruder den Kapitan des Fahrzeuges ei- 
mordet unU berau'l/t zu haben. Beide Bi'ü;ler wurdoii 
vom Schwui-geric-iit zu Brcs^ zum Tode vetiutcilt, 
aber vom Pràsidenten Caí'not zu ewiger Verba.inuug 
in Neukaledonien begnadigt. Dort starb dei' altere" 
der Brüder, wahrend Eugen, der sich den AÍten See- 

I fahrernamen Rurik l>eigelegt hatte, nach neunjâh- 
riger Zwangsarbeit begnadigt wurde. Er kehrte 
nach seiner belgischen Heimat zurück und wiií.ite 
dort sehr viele Leute von seiner Unschuld zu üher- 
zeugen. "Es wurde sogar eine Gesellschaft begründet, 
zu dem Zwecke, die Revision des Ruriki)rozesse.s 
durchzusetzen. Riu-ik betâtigte sich auBerdem ais 
Dichter und schrieb ein sensationelles Bucli über 
seine Erinnerungen ini Baguo. Die Brüsseler Zeitung 
,,Etoile belge" stellte den ehemaligeu Strafling so- 
gar ais Archivar an. Der scheinbar so ernste Schrift- 
steller ist aber voi- kui-zem unerwartet verhaftet 
worden, da er zusammen mit drei Genossen die 
Kirche des heiligen Aíy>inus zu Xamur ausrauben 
wollte. Ein ganz raffinierter Plan war entworfeu 
worden, um die Kirchenscliatze, deren Wert li^' 
Millionen Franken befragt, zu stehlen. Man wollte 
dabei den Sakristan knebeln und im ísotfalle tõteii. 
Nachdem der Raub gelungen, wollten die Rauber 
mit;- ihrem Gut nach Amerika ílüchten, doch ver- 
riet ein gekrãnkter Kamerad den Anschlag der Po- 
lizei und der Dichter und Bandit Rurik wT.irde ver- 
haftet, noch ehe er seinen Rãubertraum zu verwirk- 
lichen vénnochte. 

o n L o n d o n durch die 1- u f t li a c h I n - 
dien. Aus liondon kommt die Xachricht, daB wahr- 
ücheinlich- noch in diesem Jahre der grõBtc Uebei'- 
landflug stattfinden wird, den die Luftschiffahrt bis- 
her erlebt hat. Der Plan eines Ueberlandfkiges von 
London nach Indien hat namlich in weitea Kreiien 
lebhafte.? Interesse erregt jmd überall Zustimmung 
gefunden. Pieise werden wohl auch in ziüilreicher 
Fülle zusammenkommen; denn eine Reihe der iu- 
dischen Fürstei>-hat schon Beitrage in durchschnitt- 
liclier Hõhe von 6000 Schilling fest zugesagt. Die 
„Royal Geographical Society" liat die Vorarl>eiten 
dieses Riesenfluges in die Hand genommen und fol- 
gende Route festgelegt: London, Calais, Brassel, 
Kõln, dann den Rhein entlang nach Frankfurt, von 
da aus nacJi Regensburg, dann am Nordufer der 
Donau entlang. Von Konstantinopel aus wird der 
Weg nach Konia, dann dmch Cilicien nach Adanah, 
Alexandi-etta führen. Bei M&skene wird man auf 
den Euplu'at treffen und dann dem FluBlaufc bis 
auf die Hõhe von Bagdad folgen. Von hier aus .wird 
der Lauf des Tigris der Wegweiser bis Ba-sra sein. 
Der folgende Teil df?i' Route steht noch nicht ganz 
fest. Fiu- die Wasserflugz-euge konnut vielleicht ein 
Flug quer über den Persisclien Golf nach Buschir 
oder Biischehr an der Südküste Persiens in Betracht; 
ein Flug die Küste entlang ist lilnger; aber unstrei- 
tig sicherer, um so mehr, ais die Kiistc ziemlich flacli 
ist. Der Rest wird ein Wasserflug nach Karatschi 
in der Nordwestecke Indiens sein, dessen Eiuzel- 
heiten noch nicht Jestgelegt sind. Die Gesamtent- 
fernung wird auf 480.) englische Meilen geschatzt, 
und man hofft, sie in zwõlf Tagesflügen von je 400 
Meilen bewàltigen zu kõnnen. Iveinoswegs soll aber 
auf die Erzielung ^on Rekordzeiten ^^'ert gelegi 
werden, sondem der Zweck soll in erster Linie sein. 
die dauernde Leistungsfahigkeit und Zuverlilssigkeil 
des Flugzeuges zu erproben. 

,,Genau so viel, wie ich Ilmen gesagt habe." 
,,Aber ich sagte Ilinen, daB Sie toll sind! Be- 

denken Sie, was die junge Person sich nebenher ver- 
dienen kann. Das ist ja die Haüptsache(! Andere 
pflegen mir dafür zu zaiüen, daB ieli sie bíM mir 
auftreten lasse. Was haben Sie?!" 

,,AVenn Sie nicht gleich schv»,.iíen " •' 
IleiT Sassinow sclnvieg. Hen* Sassiníow wai' über 

den Ausdruck in Wladimirs Gesicht, über Wladimirs 
Blick. über Wladimirs Stimme so entsetzt, daB er 
soEort schwieg. Nach einer Weile flüsterte er: ,,Al- 
so die Sache ist abgemacht." 

,,Das heiBt?' ' 
,,Das heiBt, daB ich Ihnen für die junge Person 

zalile, was Sie verlangen.' ' 
,,Soil sie Ihnen nicht vjorher etwas singen V" 
„Ist nicht nõtig! Waiin kann sie zum erstenuial 

bei mir auftreten?" 
„Morgen." 
,,Morgen erhalten Sie da.s Geld." 
,,Sie wissen, gleich die ganze Summe." 
,,Die ganze Sunmie, die ganze Monatsgage pr;i- 

numerando ausgezahlt." 
,, Abgemacht." 
Herr Sassinow dachte: Es ist ein gutes (ieschãft; 

es ist ein sehr gutes Gesdiaft! Iloffentlich ist sie 
nicht gar zu tugendhaft. Obwohl — mir kann es 
gleich sein; ich mache auf jedcn i>"all ein gutes Ge- 
scháft. Es ist mir um ihretwiilen! Um ihretwillen 
wünsch' ich, daB sie den schõnen Burschen bald 
los wli-dj. (Das war ja vbrhin ein WíUirer Mõrderblickl 
Schade, daB er nicht das Trapez kann. Eine pracht^ 
volle Figur für Trikjot! Und die junge Person. wer, 
weifii   

Am Abend unternahm es AVladimir, Tania vor- 
zubereiten. Er schickte Colja fort und ais der Knabe 
zu Bett gebracht und eingeschlafen wai-,_rief er Ta^" 
nia ins Zimmer liinüber; um keinen Pre'is hatte er 
drinnen in der Kammer bei dem Kinde davon reden 
kõnnen. • / 

,,Ich habe etwas mit dir zu 1ies)irechen. Setze^ 
dich." 

Tania setzte sich auf den Platz, den Wladimir ihi» 
mit einer Kopfbewegung anAvies. Er selbst stellte 
sich an das Fenster und schaute hinaus in die leuch- 
tende Wintemacht. 

„Ich weiB, dalJ du mich liebhast." begann er und 
stockte. 

Tania saJi zu ihm hinüber, mit einem Blick. einem 
Lacheln, einem Ausdruck, ganz Liebe, Hingabe, 
Glauben, .A.nbetung. Aber sie sagte nichts. Wladimir 

muBte wohl bder übel fortfahren: j,Nun gut, du 
brauchst es mir wohl nicht erst zu versichern. Icli 
weiB es; deine Liebe für mich ist groB. Und slo ist 
die meine für dich, wenn ich auch zuweilen rauh er- 
scheinen mag — — Weiuc nicht! Du weiBt, icli 
kann Triinen nicht ausstehen; Trünen reizeu mich. 
bringen mich auf, machen mich wild, uiid icli mõch- 
te gern .sanft und gütig" gegen dich sein." 

Si'c,'lbezwang sich, die Tránen, welche er nicht 
Ipiden kõnnte. tapfer zurückdningend. Nur in ihren 
Augen blieben sie funkelnd stehen und um iiu-eii 
Mund zuckte es schmerzlich. Dann versuchte sie 
ein Lâcheln; áber er sah nichts davon. 

Wladimir begann mit grõBerer Ruhe: ,,Ic]l habe 
viele Aufregungen, schwere Szenen, lieiBe Kiimpfc. 
alies Dinge, mit denen ich dich nach Mõgliehkeit 
verschont habe; viel zu viel! Dfoch wie du nun ein- 
mal bist —■ und ich mache dir keinen Vorwurf da- 
raus - - kannst du deiner weichen Natur nach mein 
inneres Leben unmõglich teilen. Ich habe zuweilen 
schrecklich zu leiden; du weiBt nichts davon." 

Ob sie Avirklich nichts davon AvuBte? Hatte er 
ihren Blick gesehen, in ilirem Blicke die Todesangst. 
der Jammer, die unsâgliche Liebe gelesen! Aber cr 
sah sie nicht an, und sie blieb stumm. 

,,Es geht indessen niclit lânger so," sprach Wla- 
dimir Aveiter. ,,Du muBt endlich da\"on erfahreii. 
du muBt mich endlich da1>ei unterstützen, mir dabi^i 
helfen." 

,,.Ach, Wladhnirl" 
(Fortsetzung folgt.) 

Hiiiiiorlstíische!». 

Me 1 de z wa ng. In dem Fremdenbuch eines deut- 
schen Hotels findet sich Iblgende Notiz: ,,Wer bei 
seiner Ankunft nicht soflort Auskunft gibt über seine 
Herkunft und Abkunft, bekonunt in Zukunft kei)i.« 
Unterkunft." 

Frech. Hausfrau,(zum neu eintretenden Dienst- 
madchen): „Und vor aliem. Verehrer gibt es bei mii 
nicht!" — Dienstmádchen: .,Alle Achtung! Das i-^í 
anstándig A'on Ihnen; meine frühere Gnãdige hatie 
fünf!" 

Wohlbegründet. Frau: „Der Fuchspelz, d.'u 
ich schon zAvei Jahre getragen habe, ist nicht luelir 
modem; du síalltest mir einen andem kaufen!'' . 
Mann: ,,Ich sehe nicht ein. Avarum; der Fuchs. v.ui 
dem der Pelz stammt, hat ihn sein ganzes Lebca 
lang getragen. und er hat ihm immer gefallen I" 
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S. Pau Io. 

Aus dem Staatskongreíi Der Senat tagte 
gestern mit 13 Mann. Die Kommissionen beantra- 
gen 122 Contos für die Beendig^img der Ver- 
iángeruiigsarbeiten der Funi balin; femer Ablek"iing 
des Eekiu*ses von João B. Pires gegen die Munizi- 
palitât von Bolucatu. Dann weixien verschiedene alto 
Vorlagen enedigt. Die Kamnier tagte mit 28 Mann. 
Die S^hreiber der 3. und 4. Delegatia wünsúhen 
Gehaltaufbesserung, ebenso die Angestellten der 
Junta Commercial; Villa Firajuhy wül Miinizipalititt; 
Das Asyl Coração de Mai-Ia will Subventionser- 
hõhung. Auf Antrag von Fontes Junior wird eine 
Plenaroitzung .zur Beratung der Sessioasverlâage- 
rung besclilossen und dann mehrere altere Vorlagen 
erledigt. — Zu deiii Gesetze, welches die auswãr- 
tigen Anleihen der Munizipalitã.ten Avieder vou der 
Genehmigung durcli den StaatskongreD, abhângig 
macht, legt Fontes Junior eine Ersatzvorlage vor, 
die an dem Projekt wenig ândert und danH ohne 
Debatte angenommen wird. Die AnleUien kônii?n. 
mit iliren Zinsen bis zu 1/3 statt 1/4 der Munizipal- 
anleilien gehen uivd sind in 30 statt 20 JahreU zu 
amortisieren. Joaquim Goniide gibt eine eingehende 
Begründung beiner Stimmabgabe zu Protokoll. 

Oesterreic^isch-Ungari sches Konsu- 
lat. Herr Konsul von Rémy ist an einer schweren 
Augenentzündung erkrankt. Zu seiiier zeitweiligen 
Verti"etung ist der dem k. u. k. Konsulate in Curityba 
zugete;lt€ Attaclié, Herr von Ocetkiewicz, hier ein- 
getroffen. 

Eme brasilianisch-schwei zer Kredit- 
bank. Dem Ackerbauminister hat Dr. Abdon Mi- 
lanez, Komniissíir der Exjmnsão Economica e Propa- 
ganda in der Sclnveiz, mitgetcilt, er habe bedeutende 
Kapitaliaten für den Plan gewonnen, eine Kredit- 
bank zu gründen* die speziell der Einveiterung der 
brasilianisch-schweizer Handeisbeziehungen dienen 
soll. Das schweizer Kapital hat sich neulich zu zwei 
Bankunternehmen in Argeiitinien auigeschwungen; 
nun kann es ãlinliches auch wohl in Brasilien wa- 
gen, wo auch noch viel zu holen Ist Fiüher krank- 
t€n die schweizer Finanzleute an der Beschrãnkt- 
heit ihres Gesichtskreises; in neuerer 2^it hat sich 
das gebessert und allmahlich wagen sie sich auch 
mit ihren Barmitteln in die Welt hinaus. 

Die Irrenversorgung ist in unseiem Staate 
nocJi eine i*echt mangelhafto. Füi- diese Aemisten 
hat man noch lange nicht genügende Ver.sorgungs- 
plãtze, baut dafür mit Riesensummen alie mõgli- 
chen Luxuspalâste. Nur in den Gefãngnissen von 
Campinas allein schmachten gegenwãilig 19 Gei- 
fiteskranke, bis in der Iirenkolonie Juquery Platz 
■wird. Man kajin leicJit begreifen, daü der Aufent- 
halt in den elenden Kerkerzellen voll Schmutz und 
.erdrückender Temperatui* diese Lcute noch vollends 
imi den Vei^stand gebracht werden. 

Der franzõsische Kreuzer „Jeanne 
d'Arc" ist am 4. ds. im Eio-Hafen eingelaufen; er 
hat eine Abteilung Marineschüler an Bord, die sich 
auf der Instruktionsreise befinden. Das Schiff steht 
untçr dera Befelil von Fregattenkapitãn Grasset. 

Der Lutherabend, den (.lie deutsch-evange- 
lifiche Gemeinde am Abend des 10. November im 
Saaie der Gescllschaft „GennanLa" veranstalten 
^vill, soll nicht, -wie meist derartige .Veranstaltun- 
gen, ein Kassenfest sein. Den Veranstaltern liegt 
vielniehr daran, das Leben des gix)Ben deutschen 
Volkamannes wieder in lebendige Ei-innenmg zu 
bringen. Und da die Anschauung das beste Mittel 
dazu ist, hat man sich eine Reihe künstlerisch aus- 
gefíihrter farbiger Lichtbilder aus Deut.schland kom- 
men lassen. Mu.sikalische Solovortráge und Dekla- 
jnatijjnen sollen Rahmen und Erlâutcnmg dazu her- 
geben, und auch das ge<irackte AVort wii-d zum Ver- 
stãndnis der Bilder beitragen. Da es vor aliem — 
wenn auch gewilJ nicht nur — die deutsche Ju- 
gend ist, der man so das Bild Luthers nalie brin- 
gen mõchte, so hat der Vorstand davon abgesehen, 
von lündem in Begleitung Erwachsener ein Ein- 
trittsgeld zu erheben. Zur Deckung der Unkosten 
zahlen Ei'\\-achsene 2 Milreis. Vorverkauf von Kar- 
ten findet nicht statt. AVir verweisen im übrigen 
auf die Annonce. D. E. iG. 

Ein groCer Br and wiixl aus Curityba gemel- 
det, der am 5. ds. die ZüncUiõlzchenfabrik von Hürli- 
mann vollstãndig vernichtete. Das Feuer brach mit- 
tags 2 Uhr aus und zerstõrte in kürzcster tYist 
daa ganze Etablissement. Man vemiutet, daB sich 
die brennbarcn Fabrikationsstoffe infolge der Hitze 
aelbst entzündeten. Der Schaden wird auf 800 Con- 
tos veranschlagt. Die Fabrik beschãftigte 400 Ar- 
beiter. Ob jemand verunglückte, weiU man noch 
nicJit. 

Seitdem die Uniiihen im Sertão losgegangen sind, 
^cheint in Curityba auch 'eine Art geschaftlicher 
Krise eingeti-eten zu sein. Zaldreiche Gcschãfte la- 
borírien an Zalilungsschwierígkeit und verlangen 
von ilu'en Lieferanten langfristigeii Aufschub. Auch 
São Paulo ist dabei nicht unbedeutend in Mitleiden- 
Bchaft gezogen. Die Bau-, Spekulations- und Ein- 
kaufswut hat sich in Curityba schnell überhoben. 
Auch (lie Behõrden und Politiker haben an diesem 
Rückachlag ihre Schuld, indem sie die leidige Grenz- 
&treitfrage mit Santa Catharina von neuem began- 
nen. 

VeJ'lorcnes Kriegs material. An Bord des 
in der Elbe gesunjcenen Dampfers ,,Vandalia" der 
Hamburg-Amerika-l.inie befand sich auch Material 
füi* uiiser Ivriegsministerium. Der Minister will von 
der Rcederei Entschãdigimg für das yerlorene Ma- 
terial verlangen. Ist das Material nicht versichert ge- 
wesen ? 

Hafenverkehr von Santos. Wa.hrend des 
Monats Oktober sind 160 Schiffe eingefahren, davon 
54 brasilianische und 106 fremde. Damit sind 14.833 
Mann Besatzung angekommen, femer 11.604 Pas- 
sagierc und zwar 1099 der 1., 513 der 2. und 9992 
der 3. Klasse^ oder 814 Brasilianer und 10.790 Frem- 
de, 7761 mánnlichen und 3843 weiblichen Geschlech- 
tes. Abgefahren sind 4190 Passagiere, davor».-'890 
dei' 1., 206 der 2. und 3094 der 3. Kla.sse; 647 ^ra- 
Bilianer und 3543 Fremde, 2967 des mánnlichen imd 
1223 des weiblichen Geschlechts, auíJerdem 27.156 
in Transit. 

Mit Herrn Otto Reim hat der Dü'ektor der 
Münze in Rio de Janeiro einen Vertrag auf ein Jahr 
abgesclilossen, wodurch HeiT Reim ais Graveur an- 
gestellt wird. Er hat die ihm von der Direktion über- 
gebenen Arbeitcn allein zu Iciten und für alie Auf- 
trãge die modernsten Verfahren anzuwenden. Auch 
ist er verpílichtet, wáhrend der Zeit seines Kon- 
traktes die Arbeitei* und Lehrlinge nach Mõglich- 
keit in die Herstellung von Apolicen-Papieren etc. 
80 weit einzulernen, damit sie nach Ablauf seines 
Kontraktes selbstándig ai-beiten kõnnen. Dafür be- 
kommt Ilerr Reim monatlich 1000 Kronen gleich 
624 Milreis. Jedenfalls hat Hen^ Reim die brasilia- 
nischen Verháltnisse nicht j^ekannt, aLs er diesen 
A^^ertrag abschloB. Denn für das, was er nach die- 
sen Angaben aus dem Vertrage zu leisten hat, sind 
624 Milreis eine geringo Bezahlung. 

E i n e ,M u n i z i p a 1 a n 1 e i h e von 125 Contos will 
São Bernardo aufnehmen, um die Wasserleitimgs- 
jmd Kloakenanlagen auszuführen. 

Ein neues Canudos. Wie es sich jetzt her- 
ausstellt, ist Miguel Fragosb, den man einstimmig, 
ais den Anfühi-er der Fanatiker bezeichnete, bei der 
Begegnung vom 21. Oktober überhaupt nicht zu- 
gegen gewesen und hat mit der ganzen Sache gar! 
nichts zu tun. Er ist jetzt in Palmas erschienen un(i 
hat dort den Staatssekretai' des Innem, Hni. Mar-1 
tins de Camargo, aufgesucht. Der eigentiiche An- 
füluer der Banditcn sei (^in Caboclo Joca Fabricio 
gewesen. Der Irrtuni in betreff der Person des Ban-i' 
ditenfülirers ist leicht erklárlich, denn von den 
Ueberfallenen hat wohl niemand Fragoso gekannt 
und da dieser in Irany zu Hause ist, so war die Ver- 
mutung, er sei der Schuldige, sehr nahe. 

DieVerabschiedungvonProfessorGe- 
orges Dumas geschah gestern durch ein solen- 
pes Frükstück beim Staatsprásidenten und abenda 

durch die Begleitung auf den Luzbahnhof, wo sich 
Vertreter der Regierung und der akademischen 
Kreise und der Presse zalilreich eingefunden hat- 
ten. Frau Dumas wiuxle zum Abschied mit prách- 
tigen Blumenbuketts beschenkt. 

Die Sorocabana-Bahn wünschte Veránde- 
nmg des Fahrplanes und einen Xachtzug von Botu- 
catú nach São Paulo einzuführen. Der Ackerbau- 
6€kretár hat das Gesuch auf so lange zui-ückgewie- 
sen, bis die Linie an versclüedenen Punkten aus- 
gebessert ist. Vom Seki-etãr wird ein besonderer 
Ingenieur mit der Beaufsichtigung dieser Bahnbau- 
ten beauftragt. 

Ueber die Errichtung vón d rei H ypo- 
thekenregister in der Stadt São Paiüo ist ge- 
^tera das bezügliche Gesetz unterzeichnet ^^-orden 
und wird mit Datum vom 31. Oktober promulgieit 
weixien. 

Das Bundessteueramt in São Paulo verein- 
nahmte im Monat Oktober 1.211:998$ gegen . . , 
1.322:4823 im Oktober 1911. 

Die Staatsbibliothe k wuixle im Monat Ok- 
tober von'1260 Personen besucht, die 1732 Bücher 
veriangten. Davon waren 1432 in Portugiesisch, 200 
in Franzõsisch, 28 in Englisch, 29 in Italienisch, 
29 in Deutsch, 1 in Spanisch und 11 in LateiiL 

Konzert zum Besten des Deutschen 
Frauenvereins zu Rio de Janeiro. Um zu den 
Einnahmen des neugegründeten Deutschen Frauen- 
vereins, dessen segensreiches Wirken bereits begon- 
nen hat, ein Scherflein beizutragen, haben sich auf 
Anregung des Hen-n Gibsone, Dirigenten des 
Deutschen Musik-Vereins, die Gesangskünstlerin Ma- 
dame Aino Dennson aus Stockholm, der Meister auf 
der Geige, Herr F. Clüaffitelli, und der bekannte und 
geschâtzte Pianist, Herr M. Herczfeld, vereinigt, um 
am Sonnabend, den 9. November, abends 9 Uhr, 
im Lokale des Musikvereins, Rua dos ^\jidradas 59 
(Ecke Rua ALfandega), ein Konzert zu veranstalten, 
zu welchem Eintinttskarten zu 5 Milreis im Vor- 
verkauf in der Deutschen Schule, Rua do Senado 247, 
in der Deutschen Apotheke, Rua Alfândega 74, unci 
bei Herrn Carlos Welirs, Rua da Quitanda 64, zu 
haben sind. Madame Aino Dennson, aus Stockholm 
gebürtig, ist in ihrem Heiraatlande, in Deutschland, 
Frankreich und Belgien ais lyrische Saiigerin vor- 
teilhaft bekannt. Sie hat mit groBem Erfolge in den 
groBen Konzertsãlen Stockholms, in der Singakade- 
mie am Beethovensaale und der Hochschule in Ber- 
lin und in den Konzeilen Colonne und anderen klas- 
sischen Konzerten in Paris gesungen. Mit einer vor- 
züglichen dramatischen Auffassung verbindet sie 
eine wohltõnende Stimme, welche in der Reinheit 
und Schõnheit der Koloratiu' ihres gleichen sucht. 
Da das Programm besonders gut gewãhlt ist, kõn- 
nen wir den Musikfreunden Rios einen hohea musi- 
kalischen GenuB versprechen. 

Marineministerium. Es sdrkuliert das Ge- 
rücht, daB der Maiineminister, Kontre-Admiral Bel- 
fort Vieira, amtsmürie geworden sei und in den 
nãchsten Tagen von seiner Stelle, die er noch kei^ 
Jahr bekleidet, zuinicktreten werde. Diese Ge- 
rüichte, die nur die Eingeweihten kontrollieren 
kõnnen, haben dadurch eine neue Wahrscheiniich- 
keit erhaJten, daB der Kontre-Admii-al Alexandre 
Baptista Franco, der sich gegenwàa-tig in Buenos 
Aires aufliált, den Befehl bekommen hat, sobald ais 
mõglich nach Rio de Janeiro zurückzukehren. Man 
vermutet, daB dieser Ruf mu* mit einem "Wechsel 
im Maiineministerium zusammenhüngen kõnHe imd 
daB Baptista Franco zum Nachfolger Belfort Viei- 
ras ausei^sehen sei. "Was sollte aber der Gnind des 
Ministerwechsels sein? In der Maiine klappt ver- 
schiedenes nicht und das schon seit langem, in 
der letzten Zeit hat man aber liauptsáchlich nur von 
dem verpfuschten Dreadnought ,,Rio de Janeiro" 
gehõrt, sodaB man den EntschluB. Belfort Vieiras 
mit den Enthüllungen über den fehlerhaíten Bau des 
groBen Panzerschiffes in Verbindung bringen muB. 
Vor éínigen "Wochen hat ein brasilianischer Fach- 
mann den nun bald fertigen Panzer besucht vuk.1 er 
hat darüber eine sblche Kritik geschrieben, daB 
sie schon einen Minister amtsmüde machen konnt©. 
Das Schiff sei tot-al verbaut. Es sei überhaupt kein 
Schiff, sondem ein Kasten. Durch tlie bestàndige 
Aenderung der Pláne habe man erreicht, daB auf 
dera Schiffe nicht 1200 Soldaten, wie früher be- 
absichtigt, sondem 500 Platz finden. Die Geschütz- 
türrae seien ganz verkehrt angelegt, sodaJJ das Schiff 
buchstàblich gíu- keinen Gefechtswert habe. "Die 
Englãnder, die sich dcKíh sonst für alies, was mit 
der Marine zusanunenhángt, Interesse haben, be- 
trachten „Rio de Janeiro'" mit einer be&chámenden 
Gleichgültigkeit und meinen, tlaJJ es kaum ein rao- 
dernes Panzerschiff genannt werden kõ"ne. AVenn 
das alies walir ist, dann sind ja wieder verschiedene 
zehn Millionen zum Fen.íter hinausgeworfen wo^"*- 
den und ist dafür nur Blamage erkauft. Daran wird 
aber der Ministenv-echsel auch nichts ándeni kõnnen. 

An der Bõrse wurden vorige "Wocho 1297 Ti- 
tel gehandelt im Werte von 237:370$. 

Wieder die Zentralbahn aus dem Ge- 
le ise. Der gemischte Zug, der am 4. (is. um 1 
Uhi' von Mogy das Cnizes nach São Paulo abging, 
entgleiste zwischen den Stationen Suzano und Ita- 
quera infoTge des schlechten Zustandes der Linie. 
Die Passagiere nuiBten 10 Kilomcter bis zur nãch- 
sten Station zu FuB machen. 

Leutnant Mauricio de Lacerda über 
die Landko n zessibn e n- Schon vor einigen Ta- 
gen konnten wir mitteilen, daB der Wkannte Depu- 
tierte Leutnant Mauricio (le Lacerda der Bundeskam- 
mer ein Gesetzesprojekt betreffend die Verhindenmg 
der sensationeilen und skandalõsen Landk/Dnzesáionen 
vorlegen werde. Bei diesem AnlaB áuBerten wir 
schon die Befürchtung, der genannte Herr, der sich 
mehr durch einen jugendlichen Eiter ais durch ern-/ 
ste Ueberlegung ausgezeichnet, kõnnte bei der Be- 
handlung dj^s Gegenstandes das Kind mit dem Bade 
ausschütten und daü diese Befürchtung eine sehr 
berechügte war, das hat Leutnant Mauricio de La- 
cerda durch ein einem fluminenser Joumalisten ge- 
wâhrtes Intervdew bewiesen. Er will tn Erfahrung 
gebracht liaben, daB die Kolfonisalionsgesellschafi 
„Hansa", die schon \'^or Jahren "im Staate Santa 
Catharina eme oescheidene Konzessiím erhalten, un- 
ter dem direkten Potekborat Kaiser AWlhelms stehe, 
sodaB die Lándereien nicht einer Privatgesellschaft, 
sondem eigentlich dem deutschen Reiche gewâhrt 
worden seien. Man kann den SpieB leicht umdrehen 
und sagen, daB, da Leutnant Mauricio de Lacerda 
unter dem direkten Protektfjriat .Mai-schall Her- 
mes da Fonse(jas steht, der Bundesprãsident selber 
durch den Mund seines friUieren Ordonnanzijffiziers 
JJnsinngesprochen hat.Die Konzessionder „Hansa" ist 
absolut nicht mit den aiideren Kl^nzessionen wie z. B. 
der zu vergleichen, welche die ,,Amazon Land & 
Cobnisation Oompany" in Pará erhalten hat, denn 
erstens ist das der ,,Hansn'' überlassene Gebiet sehr 
klein, zweitens liegt es nicht an der Grenze Und drit- 
tens hat die ,,Hansa" im Laufe der Jalire schon den 
hinreichenden Nachweis erbracht, daB sie keinen 
anderen Zweck verfolgt ais durch den Weiterver- 
kauf des Bodens an Kjolonisten ein durchaus erlaub- 
tes Gescháft zu machen, was bei der ,,Land und 
Cobnisation Company" (loch mehr ais zweifelhaft 
ist. — Eine geradezu erheiternde Entgleisung des 
Jungen Volksvertreters ist die Erzãlilung, daB einer 
Versicherung zufolge zurzeit der Kãmpfe ura den 
Besitz des AcretoritíDriums ein Sohn Theodor Roose- 
velts sich in jenem Gebiete befunden, und ais ef- 
fektiver nordameiikanischer Oberst den Kampf ge- 
gen die Leute Plácido de Castros geleitet habe. Man 
kann nun weder von uns noch von einem anderen 
Brasilianer eine genaue Kenntnis über die Familie 
Rcmevelt verlangen, aber soviel sollte doch ein je- 
der von uns wíssen, daB Therxior 'Roosevelt, der in 
der letzten Zeit wieder soviel von sich réden maéh- 
te, 54 Jaiire ált ist. Da nun die Kámpfe im Acre 
I tvor 11 Jahren stattgefunden haben, sfííiatte Roose- 
velt damals 43 Jaiire und da isf der SclíluB doch 
wohl nicht mehr beáonders schwer, daB damals sei.« 
Sohn nicht eífektiver jiprdamerikanischer Qbei Bt sein 

konnte, denn er sclbst hatte ja kaum das Alter er- 
j reicht, in dem man Oberst íu werden pflegt. 
' Eb ist ja sehr anerkennenswert, daJi Herr Mau- 
ricio de Lacerda, anstatt im õden Parteigezãnk seine 

I Krafte zu vergeuden, sich mit so ernsten I*roblem<en 
wie den ^^lutz der Integritát des Vaterlandes .be- 
faBt, aber dieser íobenswerte Eifer sollte ihm noch 
die Pflicht auferlegen, seine Kenntnisse so zu er- 
weitern, daB er über ernste Themata spr«chen kanii, 
ohne Laxíherfolge zu erzielen. 

Eine, die ea nicht anders haben will. 
Maria Julia, die 19 jãlirige Tochter der Emilia Ar- 
ruda vpn São Paulo, war kiu-zlich dui-chgebrannt, 
Die Mutter hatte eino AJmung, wo sách jetzt ilu- 
Pflânzchen aufhielt. Richtig traí sie am 4. ds. ihre 
Tocliter in feantos auf der Rua Itororó. Aber einen 
Respekt piuü die Kleine schon haben; ais sie die 
Urheberin íhrer Tage erblickte, floh sie in ein Bar- 
biergeachaft, war dort auch wirklich mit guten 
Worten nicht mehr herauszubringen; die Polizei 
muBte zu Hilfe konimen und die Widerspenstige ab- 
fitoen. Auf der Polizeistation war aus ihr auch 
nicht herauszubringen, wer sie denn nach Santos 
verschleppt habe. Kun muB sie mit Mutter per Schub 
nach dem heimischen Herde zurück. Aber dieses 
Táut^en wird bald wieder ausgellogen sein. 

"Mit einer Doais Lysol sucüite am 4. ds. der 
GesíiKáftsmann Arthur Klausén in Rio sich das Le- 
"ben zu nêhmen. T>ie "Assistência ^Municipal war 
rasch zur Stelle, doch erregt der Zustand des Kran- 
ken noch Besorgnis. Ueber die Motive der Tat ver- 
nimmt man nichts. 

Aus der Polizeichronik. Wenn auch spãt, 
80 kommt sie doch, die strafende Gerechtigkeit. Am 
25. August 1909 wurde im Distrikt Liberdade, Rua 
Espirito Santo, der Schuster Emiliano Capeli, im 
Alter von 22 Jaiiren, von einem gewissen Guerino 
Marino infolge eines Streites erschossen. Es gelang 
Guerino zu entkommen. Dieser Tage hatte nun die 
Polizei erfahren, der Gesuchte sei von Buenos Aires 
nach hier zwrückgekelirt. Da man annehmen muBte, 
er werde sich bei seinen Verwandten und Bekann- 
ten einfinden, lieB man in Lapa uivd in Morro do 
PioUio die Háuser bewachen. Richtig entdeckte man 
ihn auch an letzterem Ort und lieferte ihn gestem 
hier ein. Jedenfalls war es ein ^roBer Irrtum, wenn 
Guerino meinte, schon nach so kurzer Zeit sei seine 
Mordtat vergessen. 

— Einfach falsch gezielt, In der Avenida Mar- 
tim Burchard 109 wohnte Graciano Rodrigues mit 
ffwei Kindem, João und Rosa. Ais er vorgestem 
morgen mit seinem Sohne auf die Arbeit gehen woll- 
te, da slieCen sie auf eine etftselzliche Szene: die 
17 jãlirige Rosa lag in ihrem Blut ais Leiche im 
Hofe. DaB etwaa nicht mehr richtig war, hat das 
Vaterauge schon bemerkt, aber er hatte solche Tra- 
gik nicht vennutet. Aber in einem Kãstchen lagen 
zwex Briefe, die gaben über alies AufschluB. Der 
Vater war unvorsichtig, ais er den jungen Stein- 
hauer João Rodrigues Alonso mit ins Haus nahm. 
Der Mitbe^t>hner wurde bald verliebt imd ebenso 
bald Geliebter der noch so jungen Rosa. Aber er 
meinte ef gut, versprach mit heiligsten Schwüren 
seine ehrlichen Absichten. Und in einem Augen- 
blicke jugendlicher Erregung hatte sie ihm für Worte 
ihi- Kostbarstes hingegeben. Das war ein Wende- 
punkt. Die Herzensi^ete wai* verpufft. Alonso 
víTirde kãlter, schlieBlich zog er sich sogar aus dem 
Hause zurück und stellte aelbst seine Besuche ein. 
Àl>ei- Rosa verlor iliren Glauben noch nicht ganz, 
sclirieb ihm, suchte ihn auf und drang in ihn, sein 
Wort zu halten. Alonso gab schlieBlich fade Aus- 
reden, die nicht mehr im Zweifel lassen konnten. 
Da faüte Rosa sich ein Herz, den Mut der Verzwei- 
felnden. Am letzten Sonntag trafen sie sich im Luz- 
park, da sollte vor der Oeffentlichkeit die Entschei- 
dung fallen: entweder gibt er das Ja-Wort, oder 
sein falsches Herz erhàlt iCe Bleikugell Der Vor- 
satz war gut, aber das 17 jàhrige Màdchenherz war 
leider schwach, es gab kein Ja-Wort, nur Aus- 
flüchte und sie wagte nicht zu schieiJen. Ais sie 
aber wieder allein zu Hause war, mit sich allein 
die Nacht durchkãmpfte, da kara ihr wieder der Mut 
der VerzTs-eiflung und dieser Mut, der nicht ausreich- 
te, dem Schuldigen die Strafe zu verabfolgen, rich- 
tete sich nur gegen das eigene Ich. — Solche Tra- 
gôdien haben mehrei-e Mitschuldige: den Vater, der 
^ unvorsichtig wai" und das Feuer unter das eigene 
Dach stellte un I der schlieBlich, ais er Bõses hatte 
merken müssen, nicht den Mut hatte, mit seinem 
Kinde offen zu sprechen und der Verzweifelnden die 
rettende Hand zu bieten; Schuld hat das arme Opfer, 
das ;^in Hõchstes für Worte gibt und das schlieB- 
lich den Unrichtígen dafür zur Strafe zog und der 
Hauptschuldige ist der junge Mann, der das Fami- 
lienheim seines Freundes schãndete und die schãn- 
dete, die er in sein Herz ais Teuerstes einç©schlo.s- 
sen hatte. Jugendleidenschaft kann fehlen''und wird 
immer fehlen, aber der Fehlende hat die Pflicht_, 
g:iit zu machen sowcit es mõglich ist, oder dann 
die Sti-afe zu erleiden. Die Kugel hãtte ihm gehõrt. 

— In der Kutscherei Rua do Hypodromo ist eine 
Art Streik ausgebrochen, um die Entlassung eines 
Kollejgen Liberato Pereira zu erzwingen, der sich 
gegen die SolidaritAt vergangen hal^n .soll. Nun 
beschloB die Direktion, den Anführer des Streikes 
Jasé de tal zu entlassen. Darauf kam cs unter den 
Kutschern zu einer Hauei^ei und Stecherei, wobei 
zwei Mann, Paiva und Gouveia von José Messer- 
stichc erhielten. Die ^Vssistencia holte die VeiT\\m- 
deten, a>>er der M(?sserheld de tal entkani. 

— Die Hen-en Chauffeure sind gefàhrliche Bur- 
schen, in der Liebe und im HaB. Bald entführen sie 
daa Tõchterlein, oder wollen den Patron erstechen, 
Avenn er mit ihrer Auffühnmg nicht zufrieden jst 
und sie „absãgen" will. So geschehen gestem auf 
dem Laa'go São Bento. Der Chauffeur Benjamin Man- 
darechi "hatte schon lãngst genug auf dem Kerb- 
holz, so daB schlieBlich der Gerente der Garagc, 
Natucci, bescJüoB, den Burschen zu entlassen. Dies 
teilte er ihm gestern abends auf dem Largo São 
Bento mit. Da zeigte dei' Kraftwagenlenker erst 
recht sein Naturell, ging mit einem Eiseninsti-ument 
auf den Gerentcn los und versetzte ihm einen tie- 
fen Stich. Auf der Flucht wurde der Táter bald 
eingeholt und in Schatten gebracht. Die Venvun- 
dung des 27 jáhrigen Natucci ist schwer. 

— Am Typhus starb im Spital Antonio da Silva 
Campos, der in Campos Novos de Paranapanema 
den Oberst Sanches de Figueiredo ermordet hat. 

Munizípien. 

Campinasú Am 3. ds. wurde Frau Irene Kohn, 
Gattin de& Elektrizitâts-Beamten Emilo Kohn, be- 
erdigt. 

— Mit einer Dosís Ácido fenic» versuchte sich 
das Mãdchen Endoxia de Oliveira zu vergiften. 

— Der Oktober begann in der Santa Casa de 
Misericórdia mit 181 Patienten, 184 traten neu ein, 
159 wurden entlasisen, 25 starben Und 141 Víirblie- 
ben auf November. Esi wurden 2613 Ai*zneien veraL>- 
abfolgt und 30 Operationen vorgenommen. 

— In Campinas' will man mit 1000 Conto,<í Kapital 
eine groBe Weberei gründen und dalür eine Kon- 
zession von der Munizipalitãt mit Steuerfreiheit, 
freiem Wasserverbrauch und einem Terrain von 
40.000 Quadratmeter an der Rua Barão de Parna- 
hyba. An der Spitze dieses Untemelunens stehen 
Dr. João de Assis Lopes Martins, Eusipides Coelho 
de Magalhães; Artur Lewi etc. 

— In der S. P. de Beneficencia starb Josephina 
Freisner. 

— Die Finanzkommission hat das Budget pro 1913 
mit nachfolgenden Hauptziffem aufgestellt: Ein- 
nahmen der Stadt 981:800$, der Sub-Prãfektuien 
115:000$ Totaí 1.096 ;800Ji, Ausgaben: der Stadt 
1.031:454$, der Sub-Prãfekturen 65:945$, Total . . , 
1.097:400$. 

Taquaritinga hat für 1913 das MunizipaJbud- 
get mit 244:8008 Einnahmen aufgestellt, dabei Btcht 
die Gewerbe6.teuer mit líX) Contos obenan- 

4us den Bundesstaaten. 

Rio Grande d)o Sul. Riograndenser Eisenbah- 
n e n. Die inassive Stein- und Eisenbrücke der S. 
Paulo-Rio Grande-Bahn über den Uruguay bei Mai*- 
celUno Rantós &oll Ende n. J. fertig und im April 
in Betrieb genommen werden. Von den 9 Granit- 
pfeiJem sind 8 fertig; jeder Pfeiler kostet 180—200 
Contios; die Geaamtkosten der 476 Meter langen 
Brücke, ursprünglich auf 2000 Conflos veranschlagt, 
werden in Wirkliclikeit wohl das Doppelte dieser 
Summe erreichen. An dem Brückenbau sind Tag 
und Nacht 300 Arbeiter tãtig, die íXimianientierungs- 
arbeiten der Pfeiler im FluObett werden von Tau- 
chern ausgeführt, die pro Stunde 9$000 erhaJten. 
Die Oberleitung dc^ Brückenbaues untersteht dem 
an der polytechnischen Schule in Porto Alegre aus- 
gebildeten jungen riograndenser Ingenieur Dr. Fran- 
cisco de Araújo .Meirelles Leite. 

— Ueber den Brand der Hiate „Bolivia" wird 
aus Rio Grande geschrieben: Das 14 Tonnen hAltende 
Schiff gehõrte Hm. Júlio Rodrigues und sollte am 23. 
23. V. M., also tags ítedi dem Brande mit seiner der 
Firaa Brómberg & Cia. gehõrigen Ladung von 100 
Kisten Petroleum, 200 Kisten Gasolin und 12 RoUen 
Stacheldraht nach Pelota.s auslaufen. Um 10 Uhr 
nachts wurden die beiden an Bord schlafenden Ma- 
trosen durch einen KnaU geweckt und sahen, daü 
eine Gasolinkiste explodiert war und das Feuer sich 
mit rasender Schnelligkeit im Laderaume verbrei- 
tetc. Die Leute hatten knapp Zeit, sich an Land zu 
retten, und trugen verschiedene Brandwunden da- 
von, siçKlaíi sie nach der Santa Casa überführt wer- 
den muB.ten. An ein Lõschen des brennenden Schif- 
fes war natürlich nicht zu denken; die B()ote der 
Hafenkapitanie und der Schiffsjungenschule schlepp- 
ten die Hiate vom Kai in den Ka^ hinaus, "da Ge- 
fahr bestand, daB das Feuer auf die nebenan- 
hegende Barke „Diogenes", die 1200 Kisten Gasolin 
an Bord hatte, und andere Fahrzeuge übersprin- 
gen kõnnte. Eine Viertetítunde vor Mitteniacht barst 
die „Bolivia" entz;wei und versank, einen Teil der 
brennenden Trümmer Und der Bíeche nahm die Strõ- 
mung mit sich in den Hafen, sodaB eine zeitiang 
auch andere Fahrzeuge emst gefáhrdet waren. Mehr 
ali 2000 Personen betrachteten wm Kai und Ufer 
aus "das schaiuigschone Schauspiel, die zum Hím- 
mel ragenden Flammen und die aufeinandei-folgen- 
den Explosionen der vom Feuer ergriffenen Bleche. 
Die I>adung wai" für 4:800$ versichert, das Schiff 
dagegen, Avie vermuTet, nicht. Sein Besitzer, der 
übrigens noch nicht zum Vorschein gekommen ist, 
hatte tags zaivor Veriumdlungen eingeleitet, die Hiabe 
füi' 3:000$ bei der „AUiança" in Versicherung ?!u 
geben. 

— Aus Santa Cruz schreibt man: Der erste gün- 
stige Beiicht über Heilung eines bõsartigen Schlan- 
genbisses durch Einspritzung des ira hygienischen 
Institute Butantan. (Staat S. Paulo) hergestellten 
SchlangenbiO-Heilserums im hiesigen Munizip geht 
der „líol.'' zu. \1pr etwa 10 T^en wiirde der Sohn 
von Jbão Kipper aus Riopardinho beim Putzen 
der Plante von einer meterlangen Jararaca in den 
FuA gebissen. Trotz angewanclter Gegenmittel im 
Hause schwoll das Bein bõs an und wurde schwarz 
bis zum Leib, so daB hõchste Lebensgefahr bestand. 
^ wurde in diesem Zustande ins hiesige Hospital 
überführt, wo er sfjfort eine doppelte Dosis Serum 
eingespritzt bekam. BaJd darauf konnte unter õrtli- 
cher Behandlung mit Alkohiol-Sublimat-Umschlàgen 
u. Herzmitteln eine schnell fortschreitendeBesserung 
konstatiert werden urid der driõhende ^and des l^i- 
nes ging zurück. Dieser Tage konnte Kipper ge- 
heilt aus dem {lospital entlassen werden. 

— Eine Spezialitãt der BahngesellschaXt sind die 
„Multas" (StrafenJ, welche bei alien ipõ^lichen 
Gelegenheit«n dea Keis^den oder Absendern und 
Empfángern von Pracht- o^er Gepàckstücken ^f- 
erlegt werden. Man muB wirklich die Erfindungs- 
gabe der Betriebsbeamten in dieser Hinsicht bewun- 
dern. Wehe dem UnglückJichen, der so spãt kiommt, 
daü, er keine Eahrkarte mehr an der Kasse lõsen 
kann und gerade noch knapp vpr der Abfahrt in den 
Zug springen kann. Er muCj unweigerlich 30 Pro- 
zent Zuschlag ais Multa erlegen, sonst setzt man ihn 
an der nácLsten Station bhne Gnade und Barmher- 
zigkeit an die Luft. Wenn aber der Zug dann durch 
das bekannte „Relaxamento" der Betriebsleitung 
mehrere Stunden zu spãt, oder, wie es s<3h!on vorge- 
kommen ist, cr&t den nãchsten Tag nac5h dem fahr- 
planmãfijgen Termin am Bestimmungsort anlangt, 
ist keine Rede von einer Entschàdigung an die 
Fahrgáste, welídie durch solche Verspãtungen dft 
empfindlicíh Schaden erleiden. Man handelt eben ein» 
fach nach dem Grundsatz: „Ja, Baueij das ist ganz 
was Andres." Wir kõnnen wahrhaftig' sagen: „Die 
Englãnder haben uns mit Peitschen geziichtigt, aber 
die Belgier und Kanadier züchtigen uns mit Skar- 
pionen." 3olche Uebelstãnde werden durch neue 
Schlaf- und Restaurationswaggíons u. Neuerungen 
niemals wettgemacht. Erwálinenswert sind übrigens 
noch die Fenster an den neuen Wa^gions 1. Klasse, 
welche so unpraktisch eingerichtet sind, daB man sie 
nur mit der grõBten Miihe õffnen oder schlieBen 
kann. Wer den „Kniff' nicht heraus hat, bringt we- 
der das Eine noch das Andere fertig. Dabei sind die 
Fenster auch noch stJ niedrig, daB es kaum mõglich 
ist, durch sie ins Freie zu sehen. Die ,,Viação Ferrea'" 
kann sich watirhaftig ais ,,Musteranstalt' im Eisen- 
bahnwesen sehen lassen. Unsere Vertreter im Bun- 
deskongreB efollten einraal den Antrag stellen, den 
Pachtvertrag der „V. F." zu lõsen. An Handhaben 
dazu dür/te e» bei den vielen Zuwiderhandlungen 
und Unterlassungen, deren sich die Gesellschaft 
schon schuldig gemacht hat, keinesfalls fehlen. 

1(D. Ztg.) 

Kabelnaclirichteii Yom 5. November. 

iPteutschland. 
— Am 5. verstarb auf der Jagd der Generalin- 

spektor derKavallerie, General Paul Von Windheim. 
Wo die Jagd stattfand und welchen Tfodes der Gene-, 
ral ^tarb, wird nicht gesagt. Gener^ Paul von "Wind- 
heim war am 16. April 1854 in Neuhaldensleben, 
Provinz Sachsen, gehoren. 

Herr Johannes Kampf, der neulich die Prá- 
sidentschaft des deutschen Reichstag^es niederlegte 
und auf sein Mandat, das bekanntUch von soãalde- 
mokiatischer Seite angefiochten wiuxle, niederlegte, 
ist jetzt wiedergewàhlt worden. 

— Der italienische Minister des Aeuflem, Mar- 
chese San Giulano, der sich gegenwàrtig in BerUn 
befindet, wiuxie von Kaiser Wilhelm mit dem 
Schwarzen Adlerorden a.usgezeichnet. Kaiser Wil- 
helm hatte mit ihm am 5. eine mehrstündige Konfe- 
renz. 

Frankreich. 
'— In aller Kürze wird die franzõsische Regierung 

über die franco-spanischen Maríjkkoverhandlungen 
ein Gelbbuch verõffentlichen. 

England. ) 
— In Lond»n wurde unter dem Namen ^,"BrasiI- 

Argentina Oompany" eine neue Gesellschaft gegrün- 
det, die sich in den beiden südamenkanischen Lãa- 
dern finanzicllen Geschàften widmen wird. Das Gri"in- 
dungskapital betrãgt 1.000.000 Pfund Siterling. 

Vereinigte Staaten. 
— ííach den ersten Nachrichten über die am 5.» 

stattgefundenen Bundeswahlen ers(3ieint der 3emo- 
kratische Kandidat, Herr ""Woodrow Wilson zum 
Prásidenten gewà!hlt. Damit wâre die jahrKhntelan- 
ge Herrschaft der Republikaner nun glücklich zu 
Ende. 

Argentinien. 
— Die blütigen Waàlvorgànge in Oordoba machen 

groiCes Aiifsehen; dabei ist die berühmte Wahlre- 
reform Saenz-Gomez wieder in die Brüche gegan- 
gen und geht wieder Gewalt vor Rec^rt. 

— Argentinisdie Offiocre, die im deutschen 

Heere dienen, haben von der bulgaiischen Re, 
rung die Ermãchtigung erhalten, den Feldsoig 
Beobachter mitzumachen; die tüi'kische Regie 
hat diese Erlaubnis verweigert. 

— Der japanische Professor Yhagi ist in Bue 
Aires eingetroffen. 

— Die groBen Regengüsse halten an. 
— Argentinische Mais-Sendui^en sind in Tr 

ganz verdorben angekommen; sie waren zu feu 
verladen. 

Bolivien. 
— Die Regiemng wurde autorísiert. Goklmün 

íu 10 Pesos prãgen zu lassen. 
Chile. 

— Die chilenische Regierung soll den bt-riü 
ten I^fessor Pasteiu" für eine Aneahl Vorirn^-^e 
wonnen haben. 

— Der Kolonialminister erkláit, er wfirde ( 
tenen ais Páchter der Magalhães-Lãndereien vo: 'ie- 
hen; aber alie dort erzielten Fortschritte veidar-k^ 
man Fremden. 

— Im Senat daueit die Debatte über die Iúai|_>p- 
Kanonen fort. Man will eine Offizierskomnjis.s|ion 
nach Nordamerika fiíchicken, w^elche 
schritte der Artillerie sludieren soll. 

m- 

hi- 

die Fiini- 

RaBchen Sie nor Zisaretten „Barl 
Die einzige Luzusmarke! 

i     

Der Balkankriei^. 

Die Bulgaren haben õstlich von Adrianbpel wio| 
eine Schlacht gewonnen, und waren sie áieses 
in der Defensive, denn die Türken machten den 
griff. Ueber die Bedeutung dieses Zusamraenstol 
und über die Verluste verlautet nichts. Kann sf 
daíi es sich nur um ein grõBeres Vorpíostengefe 
handelt. — Die Bulgaren sind so nah an Kionsr 
nopel herangedrungen, daB man in der Stadt beil 
den Kanonendkjnner hõren kann. Das dumpfe Gl 
len der fernen Geschütze regt natürUch die Bei 
kerung auf und wer das kann, verlãBt die Stj 
Die T^ken behaupten nun zwar, dafl Konstantin j 
nicht eingenommen werden kõnne, denn die Si 
sei erstens zu gut befestigt und zweitens seif 
asiatische Armee schon sloweit mobilisiert, dat 
sehr bald in Aktion werde treten kõnnen. Diese 
mee kann aber, wie die Türken selbst zugeben. 
nach drei Wochen auf dem Kiiegsschauplatz 
treffen, die Bulgaren kõnnen aber schon in drei 
gen vor Ktonstantinopel sein. Uneinnehmbar ist 
stantinopel auf keinen Fali, denn die Ringmaud 
die ja meistens aus dem fünften Jahrhundert stl 
men, haben keinen VerteidigungsAvert. Die Buf 
ren brauchen nur die Kirchhõfe zu besetzen 
nur einen Tag die Stadt zu bombardieren, "m 
die Bevõlkerung kopflos zu machen, denn Konsi^i-n- 
tinopel ist <íoch schlieBlich keine Festung, sondam 
eine Milüonenstadt. Bei den ei-sten Brãnden 
schon eine Panik entstehen und diese wird wwhl 
nichts dazu beitragen, den Kampfesraut der Vetitei- 
diger zu erhõhen. 

Was geschieht aber, wenn die Bulgaren wirk ich 
in Konstantinopel einmarschieren und somit der 1 
kei den schwersten Schlag versetzen, den diese í^ich 
denken kann ? Dann — so wird über Lí:)ndon gen lel 
det — wird Zar Ferdinand von Bulgarien zum If ai- 
ser des Balkan ausgerufen, die kleinen Staaten 
Ballcanhalbinsel schlieBen sich zu einem "Bunde 
sajmnen, um v^on da ab einen neuen iMachtfaiffoi- 
in der intemationen B>litik zu bilden. 

Auf dieses Ziel steuem die Bulgaren los und n 
den Erfahrungen der letzten Tage scheint es 
nicht ausgeschlossen zu sein, daB sie es auch 
reichen. Es heiBt nun wohl wieder, daB Oesterrei ch- 
Ungarn die Bildung eines groBen slavischen Reic hes 
auf dem Balkan nicht zulassen kõnne ; das erin( 
aber an die Behauptung Alphonse Thiers', der, 
er RuBland dazu bewegen wollte, bei dem Friedt ps- 

der 
zu- 

nch 
çar 
er- 

lert 
ais 

in- schluB zu Versaàlles zugunsten Frankreichs zu 
tei'venieren, Kaisei' Alexander II. sagte, ein grades 
deutsches' Reich würde für RuBland eine perjna- 
nente Gefahr bilden und deslialb dürle RuBland n^ht 
zugeben, daB Kõnig Wilhebn I. die Kaiserkrone 
Haupt setze. Das Deutsche Reich kam zustande 
RuBland ist daraus in den 41 Jahren noch keine 
fahr erwachsen und dasselbe dürfte auch mit cjem 
Kaiserreich auf dem Balkan und Oesterreich-Vn- 
garn der Fali sein. In Wien und andei-swo bildet 
man sich wohl ein, daJ3( die Zukunft Oesterreich- 
Ungarns auf dem Balkan Hege, was wohl s^fiel 
heiBt, daB die Dona^imlonarchie die Hoffnung hegen 
dürfe, diu*ch den .í\jischluB eines balkanischen Dc- 
bietes éinen grõBeren Ellbogenraum zu bek!oinn>en, 
aber es ist sowiohl für OesteiTeic;h-Ungai"n selbst, 
wie auch für ganz EXiropa besser, dafl es dioí^en 
Glauben fahren láBt, und sich damit begnügt, zií^'- 
achauen, wie die Slaven des Balkans sich das n<^"Ç 
Reich zimmem. 

Ueber die Haltung 'der Mãchte lauten die Nach- 
richten sehr unbestimmt. Gestem hieB es, daB <ler 
Dreibund tUe Vorschlâge Pl-Mncarés nicht annehin(?n 
kõnne, heute meldet man wieder aus Paiis, daü 
Antwort der Dreibundmãchte zustimmend gelatitet 
habe. Der Dreibund sei bereit, mit der Tiipel-Entcii^^ 
zusammen die Rolle des Friedensmaklers zu Uet>€i'- 
nehmen. Aus Petersburg kommt wieder die Na(Ch- 
richt, da|Bi die Hohe Pfbrte, nachdem Deutschl Jnd 
die Vermittlerrolle mit einer stichhaltigen Entscl'ul- 
digung zuriickgewiesen, sich an RuBland geweiidet 
und es um die Vermittlung gebeten habe. Die i""»- 
sische Regierung habe darauf geantwortet., daJJ sie 
der Bitte sehr gern entsprechen würde, nur müGten 
sich die Balkanverbündeten dárüber ãuBem, ob &ie 
den Mãchten das Recht zugestehen, in der Angiíle- 
heit des Friedensschlusses mitzusprechen. Das eng- 
üsche Ministerium des AeuBern hat sich auf d em 
Umweg über die ,,Times" zu der Sache geãuBiírt. 
In einem offenbar vjon dem Ministerium inspiriei'- 
ten Artikel erklárt sie, dafl der FriedensschluB eine 
Sache sei, die zwischen den Kriegfi"ihrendeii 
allein erledigt werden müsse; die Türkei diirfe 
keine europãische Hilfo zãhlen. — Das ist in g. - 
sen Zügen der gegenwãrtige Zustand der Dinge «i-if 
dem Balkan. > 

HandeIsteiL 

Knranotlerana: 
der BruUlanisohen Bank ffir Deutschland. 

90 Tage Bioht 
Harabnrg 7S2 
London 16*/*} 
Pari   
Itallen • 
íí 0 w Tork 
Ctoldmflnzen von 1 Pfund Bterling 

787 
15'V« d 
507 
m 
St 107 
l&ll&O 

Kaflee. 
Marktberieht von Bantos Tom 6. November 1912. 

Pr eine 
Pr. 10 

Typ8 

6 
6 
7 
8 
9 

Pr. 10 kg 
etftno 
8$300 
stooo 
7$800 
71(00 
71100 
61500 

8|5CO Moka loperior . . 
PrelsbasiB ffir d. Be- 
rechnung des Aus- 
fubnolles (Pauta) kg 800/b 
Preisbasis a.Kleioh. 
Tage d. Vorjahres 9$400 

Die am heutigen Tage getãtígten Verkãufe wur^ea 
im Durehsohnitt auf der Basls von 8t200 ffir Typ 4 
71600 für Typ 7 abgeschlossen. 

6. Nov. 1912 6. Nov. itfH 
Saek 58 248 

1S5626 
Zufuhren 
Zotahren seit 1. ds. 11 ts. 
Tagesdurchsehnitt der 

Zufuhre .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Terschiffung 

_ seit 1. ds.Mta. 
seit 1. Juli 

Verainfe  
Torrite in erster und 

Eweiter Hand . . „ 2 571788 
Markttendeoc .... ruhig 

Terkfiufe seit 1. ds. Mts. 71026 Saok 
» L Juli 8115193 Back 

SonntaS 

31125 
5186 979 

40 «07 
8 907 428 

36337 
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Besistzt kein eirziges ârztliches Auestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsãchlich solchen, die schon aufgegeben 
waren, die Gesundheit wíedergegeben, Wenn die Paullstaner Mütter sich dazu entschliessen würden, dieses Mittel immer im Hause 
zu haben und es immer bei iliren Kindern anzuwenden und zwar bei jedem Krankheitsfall, dann würden sie sehen, dass es gegen 
so beredte Tatsachen keine Zweifel gibt. 

Es ist ein wahrer Hausarzt ohne Gehalt. Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vertrauen verzichten, aber nicht an 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden diese nur zum Wohle Ihrer Kinder anwenden. 

littel für den Verdaimngsapparat, das Zahnen und die Ernahrung' der Kinder 

Wird in allen Apolheken u. Drogerien verkauft. Hauptdepositâr in S. Paulo Hsrr JOãO LOpSSi Rua José Bonifácio No. 10, Sobr. 

«foão Th. de 9Iello Menra — 

Edital. 

Munizipíil - PrSfcktur. 
Ban von Bttrgerittefgcn. 

Uaehe bekannt, dass laut Qesetz 
1661 Tom 22 Au;;ust 1912 und in 

I Tagen von heute ab, we che Frist 
kbt verlãngert würden kann, d>e 
igentümer von Hãusern und Stadt- 
rundstücken die notwendigen Bür- 
ersteige, wo die Einfassungssteine 
chon gelettt sind, konstru ert haben 
ifissen. Sobald die Bürgersteige 

lertig 8ind, müssen die Interessier- 
len der Prãfektur darüber Meldung 
pratatten, dam t diese, nach Fest- 
■tellung der Walirbeit dieser Mel- 
lunir, die Steuer aufheben kann, 
Erelcbí die Eigentümer vom 6, d. M, 
tb EU zahlen tiaben und die zwan- 
ig R3Ís tãglicb für den iaufeaden 
leter der gelegten Einfassungs- 

jiteine betrãgt, sowie aucb in den 
Htnnfi geaetzt wird, die bereits bis 
Snde <ieB Jabres bezahlte 9teuer, 
L b. íüi* die nocb feblenden Tage, 

[íurflcKzuerstatten, Die Eigentümer 
iQssen, wenn sie BQrgersteig an- 
Bgen, fciob den Vordcnríften der 
['rifelítur betreffend Material und 

irp Trotoire unterwerfen, die 
Jln ein«r Strasse gleicb sein müssen, 
■bei der Strale, dass sie auseinander- 
igerissen vf-rden und die Steuer auf- 
Ireobt lerhalten wird, ais ob die An- 
llegun^ des Bürgersteigs nicht er- 
Ifolgt \fãre. Die Eigentümer müssen 
Idie Bdrgerteige in dtand halien, bei 
Ider Bfraíe, ^die genannte Steuer sb 
16 d. zu zahlen, wenn die Bür- 
gersteige innerhala 16 Tagen nicht 
i«pariiert worden sind; der Prãfek- 
tur fállt es wieder zu, die Bürger- 
Bteigelzu bauen oder zu reparieren, 
weun I sie durch Anpflanzung von 
ÜSumfQ oder durch eine andere 
Arbeit. für welcho die Manizipaitãt 
verantwortlich ist, zerstõrt würden 

[■md. 
Qenjeralsekretariat der Prãfektur 

|ron S^o Paulo, 5. September 19i2< 
Dar Oenera direktor: 
Álvaro Ramcs. 

TorncrschaK vod 1890 

i: :i in iSão Paulo i: :i 

Sonnabend, den 9. November, Abends 8 Uhr in den j 
der Gesellschaft Germania i 

Stiftungsfest 

CASAUIClItlUS 

f. f, Sauerkraut 
Knorr's Mehle 

„ N ideln 
Haferbisquits 
HaferflocKen 
Hafergrütze 
Haferkakao • 
Kneipp-Malzkaffee 

1[ua Siibita 1. S3-1 

3156 Sfio Paulo 

Programm; 

1. Stabübungen, ausgeführt von Tur- 5. Theater 

Zü Befehl, Herr Rittmeister! 
Bchwank in einen Auízug von Lud> 

  -t—B  *^'8 Makowski. 
4, Pyramiden, gestellt von denTur-jC. Dekorations - Reigen, ausgeführt 

nern von 12 Paaren, 

nem. 
2. Pantomime, dargestellt von den 

Turn rinncn. 
3. Ein Spiegelbild. 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar st — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f'ir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinisnhe LTn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie una 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstundea: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. Gl- ria 75a. Tel.'í-171 

Xu IL . 

Kaiserliá lenlsclies 

Eonsnlat 

zu São Paulo 

IN;ikolaus Mathis 

Igeboj-en 21. November lb77 

in M etz, wird von stiner Mutter 
gesuCht. 

Um Nachrichten bittet 

Der Kaiserlich Deulsctie Konsu 

(D. so gez. Dr. von der Heyde 
|s. Paulo, I. November 191- 

E i n tri tt skarten: für Mit^lieder 3$000, für elngeführte Q5ste 
61000 sind an den Tumabenden erháltlich. 

Frei e 

SctótaQverbiDduDg: 

„Elutracht' 
São Paulo 

fDonnerstag. den 7. November 1912 
8 ühr abends 

Versam mliinfir 
' (PensSo Sulsse) Rua Brig, Tobias 11 

Tageiordnung: \ 
1. Verlesen des Protokolls der letz- j 

P ten Versammlung , 
^2. Aul|nahme neuer Mitglieder 

8. Verschiedenes 
18741 [ DER VORSTAND. | 

ÍTortiersclialt von 1890: 
lii Üão Paulo ' 

„Prana" Sparklets. 

Fuer einige 

Milreis, eine 

Sodawasser 

Fabrik in 

Ihrem eigenen 

Heim. 

<1, Mit dem Syphon ,,Prana" Sparklet und den ent- 

sprechenden Kohlensauren Kapseln koennen Sie zu Hause 

oder wo Sie wollen und zu jeder Stunde Ihrcn 

Taeglichen Consum 

an Sodawasser selbst herstellen. 

Verlangen Sie Prospecte von 

Louis Hermanny & Cia., Rio de Janeiro, 

Vertreter in Brasilien 

der Aerators Ltd., London N. 

Alleinige Fabrikanten und Inhaber eJler Weltpatente. 

Dr. Nunes ( intra 
^st von seiner Reise ns^.h Deutsch- 
land zurv,^ jekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: itrankhelten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens uud Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. SprechHtunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noven bro 
Eingang v. d. Rua Juão Alfredo 

S. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

José F. ThõfliaQ 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de No/emliro N. 32 

Jíeubauten 

Reparatüreu 

EIseubetou - - - 

Piaue 

Voraaschiace grátis 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Abrailão 
(2931 

Ribeiro 

Fre^tag, 8. November 1912 

Aussérord. GeneralYersammlimá 

t^Tagesordnung: 

I, Verlesen des Protokolls der 

jleUten Versammlung 

S. A^fhahnie neuer Mitglieder 

l2^1reicbes Ersche nenerwarlet 

Der Turnrat 

libeitor-Krui^ea- nul Sterbe-Kasss 

Den 
kannt 

LoUerie von São Paulo 

Ziehuogen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags t 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grossfp Pramion 

^:000$. 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

F^MsèrêTãrzTO 

suchen wir eine jüngere 

Yerkâuferin 
die der Landesbprache mãchtig ist. 5249 

CaMti Alleniu 

Reclits»anwtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua José Bonifácio No. 7 
Wohnung: Teiephon No. 3207 

Rua Maranhão No. 3 

São Paulo 

Mitglipdern wird hiormit be- 
gemacht das von jetzt ab un- 

sere l|tertuninlnB(ea nnd MoBâUelo- 
JiaUaif6BÍm rn. 
Cari Rua Santa Ephigenia 
Mo. 5 j atattfinden. 

Bonntag, den 10. Novemb»r 1912 
von 12—2 Uhr 

Monatseinzahlung 

B266 Der Vorstand. 

Knofhea kamen zum 

ITortichein. 

Geraldino Borges Barreto, 
_;ler s'eit ca. z.wei Jahren an 
1 IB/yph litischen Wunden an bei- 
Jlden Beinen litt, Wunden, die 
1'zwei Zentimeter tief Avarcn, bo- 
daíJ die Knochen zum Vorsclicin 

Ikainen,, heótãtigt, daÜ er auf 
lAnraten desi tüchtigen Arztes 

[Dr. Vicente Cypriano da Mala, 
Idas Elixir de Nogueira des 

?harmaz,euten und Chemiker.s 
Ijoão tia Silva Silveira ge- 
brauchte und dadurch raílikal 

iJcuriert ■s\"urde. j 
Es muíJ festgestellt werden, 

In der Elektro-technischen Werksielle in Santos, Rua do 
Senador Feijó No. 2, werden tüchiige Feinmechaniker und 
Installateure gesucht. Gefãllige Zuschiitten an Caixa do 
Correio Z, Santos. 

TUchtige Backsteinmaurei^ 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Lokomobile 

zu verkaulsn, neu, in perfektem Zustand, Fabrikation Th. 
Floether, 18 Pferdekrãfte. — De Eigentümer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von prõsserem Format kauften, je- 
d"ch vom splben Fabrikant. Weitere AuskOnfte sind bei 
Diederichsen & llibbeln, Ribeirão Preto einzuholen. 

Geschãftsverlegung 

daúi 

Zeige meiner werten Kundschaft hiermit an, dass ich meine 
Tischlerei und Schriftkâsten-Fabrik nach der 

Alameda dos Anilratlas UTo. 2G 
?r vorher olme jedes lie- verlegt habe. MaX Ulll©, S. Paulo 

tultal. gegen die Krankheit, die 
[ihn aiilier Stand setzte, grõíiere I 
!Arbe ten zu verrichten, allerlei 
Jkíittel gebrauchte. j 

ute ist er gesund und stai-k I 
oereit, zu beweisen, dalJ, 

He 
und 

lüpnc 
n Pe 

Gefe 
Barreto. 

Ze^ 
tíilha 

m 
>ken 
0tadt 

it. 

Gesucht ein junger tüchtiger Litograph. 

sowohl Mercantil, ais auch Chromo. Ofter- 

üas^esagte der wahrheit ent-|ten mit Zeugnisabschrííten und Gehaltsan- 

sprüchennach Pernambuco. Caixa postal 124 

Tlieatro Casino 

Empreu. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktiont A. begretc 

otaíi, 10. Sept. 1909. 
Geraldino Borges 

ige: João da Silva Pa- 

rti in allen guten Apothe- 
und Droguerien dieíser 
verkauft. 

Tãrii(i£e Kiichin 
tür eibe kleine Familie gesucht Es 
wird «in gutea Qehalt gezahlt. Rua 
VttldiAnB M, S. Pltulo 

HEUTK 6. November — HEUTE 298 

Grosse Variété-Vorsteí lung 

Olympe-Bresil 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

^ Nur kurze Zeit 
erfolgt der Verkauf eleganter Ko- 
stüme nach Pariser Modellen, in 

allen Farben und Grõssen. 
Lctzte Neuheiten in: 

Spltien- und Seldenkieldsr, Palet«tf, 
Ròokeo, Regeoiuintel, sow e Hrlden- 
und Spltienblasea in allen Grõssen. 
Meine billigcn Preiso sind bekannt. 

Carlos Fansolau 
Rua Bento Freitas No. 5 — S Paulo 

Dr SÊNIOR 
ÁmerlhanlKcher Zalin^irzt 
Rua S. Bento M, S. Paulo 

tâprlolnt deutsçln. 
2968 

Gclcgenlielt 

Zwei englische Sãttel in bestem 
Zustand mit Sattelzeug sow e ein 
nagelneuer deutscher Original-Kaval- 
lerie-Karabincr sind wegzugshalber 
preiswert zu verkaufen Rua Santo 
Antonio No. Ü4, 3. Paulo 

Rostauraiit Cliop^lukal 

ZurDeutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia õ - S Paulo 

Grosser Ausverkauf 

©asa Wainberg 

Wir laden die verehrten Familien von der Hauptstadt und aus dem Innern 
zu einem Besuche dieses Ausverkaufes ein, um sich zu vergewissern, dass 
man fo'gende Artikel im Gelegenheitskauf haben kann: 

Feiue Sommermantel jeder Qualitât, T-iilleur-Kostüme, 
Phantasie-Artikel, besonders für den Sommer; 2000 Biuseil 
jeder Qualitât, Tiillleur-Rücke. hUelit elpsjante TQnikeii, 
PeIsjstrS; 3Iatin«es, Tiillstoffe, 2000 Klnderschürzen, 
Cliarpes, Bordeii, Grdvattea, Oliriol, Blumeii, Hut- 
federii, Bãnder, Tasfih»»n, gesteppto Bettdeckea und 
andere. Kleidor fiir MiMcheii vou 2 bis 14 Jahren. 
Daineil- und KinderllÜtO und Kurzwaren in allgemeinen, 

N.B. Alie Artikel sind ansUlndisehe u. ansserordiMitlicli billig 

Der Ausverkauf dauert nur 10 Tage 

Travessa Seminário 32 - Ecke Roa Aáangatiatiú ■ S. Paulo 

D. 

  S. PflUUO    

Vor íiufiffe Anzeige 

Sonnabend, den 7. Dezember 

28. StiftUDgsíest 

Náheres wird noch bekannt 
gegeben. 5279 

I J)er Yorst. nd, 

Lnther-AbPDd 
am SDnntag, den 10, November, 
abends 7 Uhr, im Saale der Gesell- 
schuft Germania, mit Vorführung 
von Lichtbilil>>rn u. musikalischen 
und deklamatoriacben Vortrãgen. 

Eintrittspreis 2$0 O (Aben tkasse). 
Kinder in Begleitung Erwachsener 
frei. Dep Vop»tand der Deiitscii- 
Evangelischen Gemeinde zu S. Paulo 

MõbliertesZimnier 
sucht junger Mann. Offerten unter 
K. an die Exp. ds BI., S. Paulo, (gr 

I Gesucht 
ein tüchtiges Zimmermãdchen. Ho- 
tel et Pension Suisse, Rua Briga- 
deiro Tob-aa No. 1, S. Paul > 52r)4 

Krf.ihrciie 

Verl^ãuferin 

weickc <Iei* liaiidesNprache 
iiiilclitiK lut, wird zniu ho- 
furtiji^eiu Autrllt gesucht. 
(tchrlitl.chc Oflerteii au 

r<oia ITlora 
PrHça Autonlo Prado 9ío. 9 
H. Paulo. 5263 

i pfao. fleiDÍfcz 

Hotel Albion 
líua Krisadelro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sâo Pau'o 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
{ikum, — AUb Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
KQche und Getrãiike. — Gute Be- 
: dienung zu mâssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hãlt sich 
bestens empfohlen 

I Inhaber José Schneeberger. 

Komplettes 

Knchengesclilrr 

von 80$000 an 

Zu haben bei Casa 

la 

L. Grumbach & C. 

Rua São Bento 89-91 

S. Paulo 

I 

i 

Dr«. (3, Barusley 
nnd O. Ilolliert 

Zahnãrzte] 3209 

Geb'fiiie: aus vulkanislertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Ueboreiukunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 1 

í^pretlieu Ueulkcb 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Dircktion Luiz AI onso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! Heute 

('». November 6% Uhr 

Yíiriélé-Vorstelinní:^ 

Debust der Tânzerin 

Blanclio I>reaii 

Gesucht 

eine Schneiderin 

die ins Haus kommt, für leich- 
tere Arbeit. Avenida Paulista! 
No. 91, S Paulo 5247 

Prelse der Plãtze: 
Frizas (posse) t2$í'ÜO; camarotes (po- 
cc) KlOOii; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|0()0 ; galeria 1$00(). 

Theatro S.José 
S . Pa'iIo 

:: Empreza Theatral IBrasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Donnerstag 7. Novbr Donnerslag 
S'/i ühr abends 

flcbut! 
der grõssen ital.Operettengesellschaft 

.Sto^aaniigiio Caramba' 
mit 

Zígpiincr Baron 
Operette in 3 Akten von J. Strauss 

Preise der Plãtze: 
Cadeiras 7$0C0 
Amphitheatro ...... 4$'KX) 
Balcões  SfOOO 
Galerias numeradas .... 2$500 
Geraes 2fOOO 

Victorin Strazáií 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
II e l> a 111111 e 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4145 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

Prachtvolle 

ScliinetterlingsainiiilüDg 
zu dem Preise von 1C0$000 zu ver- 
kaufen. Zu bese en in der Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias 1, 
S. Paulo 6271 

Deutscher Bâckeii 
I 

der auch Konditorei versteht, 
sucht S ellung. geht auch nach 
dem Innorn. Off. unt ..Bâcker" 
an die Exp ds. PI., S. Paulo. 

Zwei neue Háuser 

welclie dlo Tage fertig gestellt wer- 
den, bestehend nus 3 groasen, 1 
kleinem Zimmer und Knche, sind 
zu vermleton. Preis Rs. 908(j00 per 
Monat. Nãheres Rua Peixoto Go- 
mide 130, S. Paulo 65*51 

• [5' 
â Dr. Carlos Niemeyer 9 
g Operatear a. Franenarzt 
J behandelt durch eine wirksame B 
— Spezialmethode die Krankheiten ^ 

der Verdauungsoreane nnd de- 
ren Komplikstionea. besonders 

bei Kindern 
Bprechiimmer und Wohnuna: 

Mcchaníker 

Tüchtigen Mechaniker suchen j 

A- Bose & Irmão 
S. Paulo 6266 

Rua Sao JoJío No. 1&3 

Iniporlfínna 

sucht Lehrling für das Kontor 

zum soíonigem Eintritt. Off, 

unter „Z. B. 6540" an die 

Exp. ds. BL, S. Paulo 5243 

CASA FUNDflOA1878 
Neu eingetroffen: 

Normandie 
Camembert des Princes 
Mont Dóre    
Po t TEveque des Princes 
Roquefort 
Rahm- und Edamer —^ 
Schweizer 

Frledrlchsdorfer Zwieback 

Direkt Importíert durch 

.,('a^a Scliorciit" 
Rua Resario 9.1, S. Paulo 

Teiephon 170 Caixa 253 

GlDeina Gabarei I 

Baru,R8stanranti 

^ Praça Antonio Prado N. 2 
^ São Paulo 

^ Preler Eintritt 
^ Kein Aufschlag auf die 
^ Preise des Hauses. ^ 
^ QeSffiiet bis 2 Ohr morgent ^ 

1 ■ feine Soupers -1 

FüpSonntageSpezialííienü 

Getritnk» der * esten 
europSti-oben Markcii 

Jeden Abend 

^ Gutes Konzert 
^ mit dem berühmten 

Las T''r<'sitas'* 
^ spinlsche Tãnzerinnen und 
vS Chansonetten. 

^ Yorstellnng bis 1 ülir morgens 

Ssonpers bis 3 ütir morgens 

s Á 
i 

g Bprecusiunaen von i—ó unr. 
g Gibt jedem Ruf sofort Folurn. 
^ Spricht deutsch. 2594 ^ 
li s 

Ki^ciiwaroii 
Bauartikel - Werkzeuge für Handwerker 

Gebraachsfiírtige Farben In Palver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsien und Pinsel 

Tlioniaz, Irinã<» & €o. 
Importeure — Caixa 923 — Teiephon fl69 

RuaThesouro 11, Fili»le: Av Ran,<el Pestana 227 
S.PAULO — Veikauf tu mãssigen Preisen 

Rua Arouoha 2, S. Paulo g 
BprecLstunden von 1—3 ühr. S 

par TT"ers-cLoIbL-t ! ... 
UebPr Geldinangel klagen nur solche, die auf unsere Versicherungen nicht ac' tend, die Wahrheit der Tatsachen nicht sehen wollen, 

die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, dio Billete der Bundes-Lotterie vorzuziehen. 

Morgen 16 Contos FederaMotterie zu 2$000 oQd 50 Contos S. Paulo-Lotterie zu 4$500 
Sonnabend, den 9. November, iOO Con«os Fede>-al-l.otl«pie zu 4$500 
\A/íSih n 3^htdrio 38$(X)0 ^«nzes Los, 19$000 halbes Los, lOlOOO viertel Loa Bruch- ^^^ IIILI9 VVdMllal..niamLiCím stück 1$000 — ZieiinuK «ni 21. Dpzpmber. — Billette werden ver- 

kauft von der im Glücke bevorzugten CAS/%. LOTERICJA - AlIiailCÍO Ho(il*Í^|ieS <le SailtOS. 
S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succurfal: Rua General Carneiro No. 1 S. PAULO 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

Eleklriker 

mit dem gesamten Instsllationswe- 
sen fiir Licht und Kraftl)etrieb gut, 
vertraut, sucht Stellung in einem I 
hiesigen Betrieb q i. Gescbãftsliaus. | 
Selbiger ist der Landessprache mãch-! 
tig. Gefl. Offerten unt. j.Elektriker" | 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo (5243' 

Kiii 14—15 Jiklirfger 

T ia.an.g'e 

ais La'ifburs''he wãhrend der 
Zeit der Montage gesucht. 
Muss portugiesisch u. deutsch 
verstehen. Zu melden bei 
Montagemeister Roscher, Mo- 
inho Matar izzo. Rua Mons. de! 
Andrade, S. Paulo 5?58 

Ur. liehteld 
Reohtsanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Oattfta<ia 8,1 St :: S. Paalo 

Gesucht 
per süforc gut mõbliertes Zim- 

mer für jungen Deutschen. 

Offerten mit Preisangabe unt. 

„A. W. S.*' an Caixa Postal 113, 

S. Paulo 8276 

'Iticlitjvesllaiisiniídehcii 
gesuc'it' Rua Pirapitinguy No. 5, 
Liberdade, S. Paulo 5237 

Unmõbliert, Vorderzimmer 

per sofort an junge Leute zu ver- 
mieten. Avenida Celso Garcia N. 
668 A, S. Paulo 6278 

Br. Alexander T. WjsarS 
praktlscher Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wohnung ; Kna PirapUinvny 18 
Consultorium; Rua S. BentO 45, SOÚr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bia 4 ühr Nach- 
mittags. — Teiephon 114 — Spricht 

deutsch 

I Victor Stranss 1 
S deutscher Zahnar^t 

LartfO do Thesouro i. 
Sj Ecke Rua 15 de Novembro 
^ Palaolo Bamberg 

1. Etage Saal No. 2. 

Tücht ges 

Diensiniãilchen 

bei gutem Lohn gesucht. 
Avenida Angélica 64 (Bond 
36 und Hb), S. Paulo. 5583 

Uerr imil Uúf 

wird um Angabe seiner 
Adresse gebeten. Paul 
Aticke, Rua Gsne''al Couto 
de Magalhães 34, S. Paulo 

Wàsche. 
Eine Fran nimmt Wãsche zum 

Wa^chen an. Rua Mathilde Sá Bar- 
bosa N. 36, 3. Paulo (5277 

(icsuelit junger lllanii 
welcher portugiesisch spricht und 
etwas Stadtkenntniss h»t. Paul 
Alicke, Rua General Couto do Ma- 
galhães 34, S. Paulo 6273 

Gesucht 
wird eine ordentliche deutsche Per- 
son für hãuslictie Arbeiten, ausser 
Waschen, bei klí-iner deucscher Fa- 
milie. Rua Tupy 66, S. Paulo 5i75 
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Detitscne Zeitting 

. Einzige Importeure 

der berühmten 

Oniega-Uhren 

Bevor Sie Einkãufe von Schmuck- 

sachen, Briüanten u. Perien machein, 

besuchen Sie das bedeutenste Ju- 

weliergeschâft 

Spe2:ialitât 

111 

Diamantina 

Bríllanten 

CASA BENTO LOEB 

BS M. SW 

Wo Sie die aller geschmackvolisten Schumcksachen finden werden und zwar viell 

billiger ais in irgend einem anderen Hause. 

ünyerflleicliliclier 8tock In Knnstneaenstãnden, Statnetten ans echter Bronze ^ Franzõsische SilhergescMrre etc, etc.| 

Enxoval 

Telefon 1244 Rua Direita, Ecke Rua S. Bento Caixa 11 'd 

drõsstBS SpezialgescMft für WãscheaüsstattüDgen 

IK^en eing^etroffeu: 

Abteilung; Iniieneiiiriclituiigeii 

Messíng-Kínderbettstelkn 

Rohrmõbel-Garnituren 

môbel 

S» e sr 

wie 

(Sofás, ClubseHsel, diaiseloiig:nes 

angefertigt in eigener Werkstãtte von erstklassigen Spezial-Tapezierern. 

A-vi I Bevor Bia Ihren Bedarf an. 

Teppicben, Gardiuca, 31obeIstoflfen, LSufern, Linoleum, Tiscb- 
decken, Follen anderv/ itig deckerj, besichtigen Sie b'tte unsere 

Permanente Aus tellang der Abteilung. InnenelnriGMDngen 
Zum Verkauf gelangen -or c^stlclassi^e europãisclie Fabrikate. — rtpezialverkauf für Brasilien 
der wcltbekannten Tepp che, Marke Anke» n. H»lbinand. — Linoleum, Marke Germania 

Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 

Das beste aller Mineralwasser 

ísl dãs iia[flrliclie IlÍDcraIwasscr 

vou 

ITÜIBÉ 

a 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Gescliâftshausern. 
5034 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest-| 

Gummímântel 

Reichhaltiges Sortiment in allen Preislagen. 

Xeiio ^odelle íur JSerreii und Daiiicii. 

Reklame, garanticrt wasserdicht und guter Sitz, 

IZerre3:x-0-va3r£:i.3rrxix:cLaritel 22$000 

Regensclilrme 

für Herren und Damen, prima Schirmseide, Haltbarke garantiert, 
i8$000 und hõher. 

Regenschirme — Imitatíon Selde 

für Herren, Damen und Kinder 
7$500 TSOOO 6$500 

i 

Russische Gnmmísehuk und Ledergamasáeii 

Nicbste AbfahrteD nacb EaroDi: Niebtte ibrabrten naeb dem La Plata 
Sofia Hohenberg 27. November Atlanta 23. November 

11. Dezcmber 
19. De/ember 

Atlanta 
Argentina 

Der PúBtdanipfer 

Columbla 
geht anr 17 Nov. von Santos aach 
Uio, Las Palm ks, Almerlu 

Neiipel n. Trient 
Passagepreis : 3. Klaase nacti Laa 
Palmas 125 Frcs, Almeria 160 Frca, 
Neapp.l 195 Frcs, Triest 200 Frcs, 
und 5 Prozent Regieiungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Argentina 
Francesca 

4 Dezember 
21. Dezember 

Der Doppelschraubendampfer 

Sofia Ho'iftiiborg 
geht am tl. November von Santos 
nach 
Moutevldeo nnd 

Baenoa-AireN. 
PaBsageprelfl 3. Klaggp: 455000 

und 5 Prozent Regíerungssteuer. 
Dampfer beaitzen elegante korafor' 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klaase, auch für Passagiere 3. 
(Classe ist in liberalster Wei8<j gesorgt. Gerãumige Speisesãle. modorne 
Waschrfi.-me stehen zu ihrer \^rfügang. 

Der practitvolle Schnelldamufer 

Sofia Hohenberg: 
geht am 27, Novemb:;' von Rantoa nach Rio, Teneníín, Malao"» 
Venppi und Tne»», — Passagepreis: 3. Klasse nach Teneriffe Frca. 1?6, 
nach Malaga Frcs. IBO, nach Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 200 
und 9 Prozent RegierungASteuer 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wogen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Uoinbauer & Comp 

Raa Visconde de Inbaaina 84 1— Baa 11 de Janho N. l — 
RIO DE JANEIRO I SANTOS 

Giordano & Comp. 
8. PAULO — LARGO DO THE3ÜÜR0 1 8977 

Guarujá ^ 

Pensão eRestaurant.Svea' 

empfiehlt sich dem werten Pubikum 

Bcbõne freundliche Zimmer 

ausgezeich. Kflche, warme 

Bãder, h^rrUehe 

schõnsteLage.dlcht am Meer 

Inhabor: João Iversson 

3^X3 inJnM ÜCSBI 11ML.^ 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Fieitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.Stocic 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Gesuclil für sofort 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arbeiten bei KarI Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
S. Paulo 5055 

o 
Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Mün Pnnlo 

FrlMchet) 

Sanerkrant 

ist eingetroffen. (800 Rs.) 

Wenssskiiiier & Uhlaike 

Rua S. JoJío No. 4o[ 

S. Paulo 

Hasikrg- 

SManiBrikaiiiscIie 

P&fiaCler-DIenit 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

«Cap Vorde« 
«Cap Uuca» 
tCap VerUc» 
Cap Roca» 

«Cap Verde» 
F&aBt(ler- 

Santos» 
«Bahi>i» 
«Perna ai buco» 
Tijuca» 

Sohnelldlentt swliohen Bnropa, Brk' 
■Ulen ond Rio d» Prata. 

NáCuSte Abfahrten von Banto* 

j üaipfscliiahrl- 

GescEscliaIt 

fí 

4 Mai 
nnd rraohtdampfe 

6. November 
20. November 
11 Dezember 

1. Januar 

Paua{<er- ond Fraoh-Dleait 
Der Postdampfer 

1. Dezember Belgrano 
15. Dezember Kommandant: E. Lüttringhauscn 

16. Februar am 7, November von Santon 
9-.Mãrz líach 

Rio da Jaa«lra| 2156 
Bahia 

Liaaabon 
Laixftaa, j 

und Hambarg. ' 
Passa g ep reis: 1 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive RegierungíSteuer. i 

1 Klasse nach Madeira, | 
Lissabon u. Leixões 400,00 Mk.: 
exklusive Regierung steuer. | 

8. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 ' 
exklusive Regierungssteuer. I 

3. Klasse nach Lissabon, £QdAAA 
uad Leixôea 

inklusive Regierungssteuer j 
1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 

exklusive Regierungssteuer. I 
3 Klasse nach Hamburg AQ$nAA 
inklus. Regierungssteuer ^ 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Em 
rlchtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u, 3. Klasae 

naoh Europa: 

«Cap Finisterret 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
<Cap Fiuisterre» 
«Cap Finloterre. 

1, Dezem>ier 
15. Dezember 
29. Dezember 

9, Februar 
13. April 

Die besten und r^íntabelsten Rnsmühlen der Welt sind die „BRAZ1L" von Eiien- 
den denkbar grõnten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, « c -m-t- \ n 1 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtliolien VVCfk (vorm. ^il.g'61 & J4.ÇiCm|)) A. G., Hamburg. 
Klassen ist der Tischwein im Fahrprets m<t eingeschloasen bis Portugal^. i%ll6ÍnÍgO IfcrtfCtGI* 

IlEItm. STOLTZ. & Cia, — São Fanlo, Rio de Janeiro 

— VVegen Frachten, Passage und aonstigen Informationen we 
lich an die Agentdn 

E. Johnston & Co., Limited 

e man 

Rua Fiil Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares plnteado SI. (sob) a Paulo^ Allein im Staate Sío Paulo 48 Mühlen in Betrieb. — StBtS 0mig8 MaSChineil EUf LafiSr. 

^ ilanibtirg kerila - Liüie. 

179 Dampfer mit über l.OOO.OOO Tons 

Nâchste Abfahrten von Santos : «Blücher» 
FriedricH Auí?ust.' eim 22. Oezembfir, 

am 6. Dezember; «Kõnig 

Der prachtVjlle Doppelschraubeu- 
dtmpfer 

K9nlg Wllhelm II. 
Kommandant L. von Iloldt 

geht am 17. November von Santos 
nach 

I<la»abou« Vigo, 

Honthnmptou. 

Bonlogne aiM. 

n. llamburg 

Der prachtvolle Doppelschrauben- 
dampfor 

Riigia 
Kommandant J. Nickela 

geht am 22. Dezember von Santos 
nach 

Rio. Balila, 3297 
Madeira, LIaaabon, 

Laixões und Hamburg. 
Passagepreis; 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40$ n, Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssahon n, 1 eixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. «>0 una Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nacu Europa 
60) und Regierungssteu r. 

Reise TiAch Europa in 11 und 13 Tagen. — Telegraphle ohae 
Draht zur Verfügung der Passagiere. 

Auekunft erteilen die Agenten 

•J Tlieodor WiUe & Co., 
8. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS . Rua Santo Antonio 54, 56* 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

JUP1T£B 
geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
«ATURJÍO 

geht am 18. Nov. von Santos na£h 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco 
Itaiahy, Floriano^lis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevifleo 

Der Dampfer 

MAYBINK 

geht am 18 Nov. von Santos nach 
I ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, It8jahy,Florianopohs, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

rtl 

Lamporl & üoll Linie 

Der neue englische Dampfer 

Voitaire 
geht am 13. Nov. von Santos nacb 
Rio da J»n«lrO| 

Bahia» TrindadOi 
Barbados und Maw^Yark 

Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an nash England mit Um- 
8C'iiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Linei und der 
Whit Star Line- nach Liverpool u. 
auf die «Whit iítar Line» u. «Ame- 
ri-^a Line» nach Southampton Preia 
14. Pfun<i, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphle. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iriin sich m die Agenten 

F. S. Haispsliire Co. Ltd. 

R. M. s. p. p. s. N. c. 

Tht Royal Mall Steam Packet 
Comp ny. 

Mala Beallngleza 

The Paclfle Steam Navlgaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Nâchste Abfahrten nach Europa: 
Aragon 19, November 

Avon 
geht am 12. Nov. von Santos nach 
MIO, Bahia, Parnambuco, INa> 
daírai L<asnboii, Vigoi Char- 
burg und Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
de'ra u. Lissabon 60JOOO u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 3$000 f. span. 
Regierungssteuer. 

Ortega 
Der Schnelldampfer 

19. November 

Orissa 
geht am 6 Nov. von Santos nach 
Aio, flAo Vicant^i Las Palm»*! 
Lias* bon, LeixSas, Vigo, C<>- 
runnap La Palloa u. Livarpool. 
Passagepreis 3. Kl. nach Lissabon 
u. Leixões 60$ u. 6 Prozeni Regie- 
runussteuer, nach span. Hãfen 3$ 
f. Steuer. 

Oronsa 
geht am 21. Nov von Santos nach 
Buanoa Airaaund Montavideo. 

Drahtloae Telegraphle (System Marconl) an Bord, 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewarda, Stewardessen nnd franzõsi- 

chen, Mrtugiesischen und spanischen Koch an Bord. 
Es werden Eisenbahnbillets vor. LA PALICE nach PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünfto werden in der Agentur erteilt 3794 

Aragon 
geht am 6. Nov. von Santos nach 
<lont«widea und Rucnoa A rra. 

Companhia Nacional de 

Naveg:ação Costeira. 
WSeheBtIloher Pasfagler-Dieut iwl- 
lohen Rio de Janeiro ond Porto Ale- 

I gre, anlaofend die Hlfen Santoi, Pa- 
ranaguá, Florianopolis. Rio Cirande n. 
2934 Porto Ale gr». 
Der neue Dampfer 

ITAPU RA 
geht am 10, Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Florlmapnlla, 

{ Rio Grande, Pelotas 
I nnd Porto Alegre 
I Diese Dampfor haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
rendem und Empfãug<)rn der durch 
íhre Schiffe tranE Tortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgellefert werden. 
NShere Aawkunfti Rua 18 da Ho» 

Eüipreza de Navegação Hosbcke 
Dei neue Nattonal-Dampfer 3807 

ANNA 
mlk zwei Sohraubin und elektri icher 

Beleuohtuns; versehen 
geht am 10 Nov. von Santos h«ch 
ParanaguA 

U. Fpanoisoo 
Itafahy und Florianoplolis 

Dieser Dampfer besitzt vorxügtüohe 
R&nmlichkeiten für Pasiagiere 1. und 
8. Klasse. 

Uebemimmt Frachtnaoh Ante nina 
and Laguna. { 

Auskünfte über Fa^reiie, Friaoht 
Elnsohiffung etc. erteilen die 

In Rio 
Ijuíz Campos A C|o. 

84 Rua Vlioonde de Inhaúma 
^ke der Avenida Ontral 

In Santfrs 
TIctor Breithmapt 

84 
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13c? ^oiicvirifi: 

Companliia Paulista de Constriieções 

Plane, Kosteiiaiischláge, Bauausführungeii Baumaterial, Sclmeidemühle, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G Arciiiieki Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: 

S. Paulo 

Warnm allert die Frau Ini Bernf 
so ■rhnoll ? 

fDie Tatàache, daü Fl-auen. die iiu jugendlichen 
bter in das Ei'\verbàleben und in die Geschãftswelt 
itieten, verlialtnis-inâLMjj schnellei' altern ais ilire 
liwestem, denen ein gütiges Schicksal die Not- 
pndigkeit eines Verdienstes in den Madclienjalire^^ 
&part. bat die Wissenschaít schon mehrfach be- 
[lâftigt. Iin Lauíe der Jahre haben sich unter der 
jifsicht des Staates die Arbeitsverliâltnisse gebes- 
l't, aber die Syinptonie, die bei der Einführung 
tnclier Keforinen vielleicht initbes^ümèmnd waren. 
|id nicht geschwunden; das jiinge Mâdchen, das 
iter dem Ladentiseli, iiii Schneideraltelier oder an 

Ir Sirhreibníasthine ihre Tage verbringt, alt«'t 
iineller. Ein engliscber Ai-zt. der sich niit der 
jsachc dieser Erfcheinnng bei?cli.nftigt hat, ver- 
|,enilich in einer gixjíien Londonei- Zeituiig die Ei- 
bni-se seiiier Bcobachtungen iincl Untei*sucfíungen: 

'dcuten daraiif hin, daü die arbeitenden 'Frauen 
íi groGén Teil selbst mítscluildig sind. Die "Be- 

tulitung der Lebensweise und vor ulleni der Ei'- 
liruiigsweise einer groííen Anzahl vou jiiUgen I)a- 
;n. die in der Londoner City bescliaftlgt sind. hat 

Izeifit, dali die Mádchen fast ausnaluuslos ihre Er- 
Ihi-iing vernachla&sigen. Oft reichen die knrze» 
ittagssUinden nicht aus, uin die Faiirt in die inei.st 
(tfernt lieyende AVohnung zu ei'mõglichen; die 
jjgen Danien inüssen in der Stadt esseii. nehmeu 
Hiieseiii Zwecke vielíach ein Erüiiâtück uiit, aber 

Jden iiieisten Fâllen helfen sie .sic)i iiiit Kucheii u^d 
líJigkeiten bis» zuni Abend durcli. Es liegt nutür- 
[h anf der Hand, daíi bei angestrengter tagelan- 

.Arbeit diese Ernahrung nicht axisreichen kani^; 
farbeitende Mádchen treibt Raubbau init ilirer Ge- 

Wheit, ihrer kõrperlichen Widerstandsfãhigkeit 
l.d iliren Nerven. Die NotwenJiglceit. nach kur- 
|r .Níittag&pause aiu Xachniitiag wieder zu arbeiten, 
jíit freilicli eine reichliche und àchwere Mittagskost 
Icht wünãclienswert erscheinen. weil die Arbeits- 
}it und der Weg in& Gescliait olinehin die nach 
(ner reichlichen MaJilzeit notwen.iige Ruhe Unniõg- 
]',h niacht. Uie jungen Damen ziehen die Konse- 
(lenzen dieser ungünstigen Verhalt„isse, gehcn aber 

der Regei noch einen Schritt weiter und verzich- 
[n überhaupt auf eine waririe Xahningãaufnahnie. 

Xoch sclnverwiegender aber ist die ebenfalls diu^ch 
Beobachtung festgestellte Tatsache, daü der grõüte 
Teil der jungen Mâdchen ani Morgen an ilirer Arbeits- 
ãtátte erecheinen, ohne ein reichliches und genü- 
gend nahrhafteã Frühstück zu sich genominen zu 
bei mittagã nur ein notdiu-ftiges Frühstück zu sich 
haben. AVenn inan den gaiizen Tag arbeitet und dâ- 
bei mittagí nur ein notdürftiges Frühstück zu sich 
nimmt, ist am Morgen der GenuB einer Tasse Kaffee 
Appetit haben. 1^'enn die arbeitenden Frauen sich e"t- 

I stehen, deni Kõi"per eine kurze East zu ^ewalii en 
■ und àich die Zeit nehmen wnirden, zwanzig Minuten 
nichtó zu tun oder die Zeitung zu lesen, so Avürde 

jder verniiíJte Appetit sich bald einstellen und die 
j Mõglichkeit einer reichlicheren Nahrungsaufnahiiie 
vorhanden sein. A ler : im Frühstück reicht bei der 
ai-beitenden Frau Gel; Ic und Kaffee nicht auô; sie 
rauíi eiine reichlichere und nahrhaftere Kost zu sich 
nehraen, ain besten einon Teller Hafergiütze, der in 
Amerika eisemer Bestand des FriUistückstisches ge- 

3«m 'Sa(Tanf«íe0i íer 19a(lan' 

ôicli auch ohne dies eine Zeit lang wohl und be- 
schwichtigt die Forderungen des Magens ni^t SüBig- 
keiten und Kuchen, die den Appetit wiedeniin ver- 
legen. Die gebrauchte Arbeitskraft wird aber dem 
eiserenen Bestand der eigenen Gesundheit gleich- 
inütig entnommen und die Folge ist dan" nach we- 
nigen Jahren ein frühes Dahinwelken u^M ein ganz 
ungewõhnlich rasches Alter. 

li 

k'' 

(truii^rinj Danilo ton JRontcncgro, 
>c( Oberbefctjlsbobn bfr nionttneflrlnitc^ín 

9Ufitn '{«afctia, 
6ít Oberbefri)leI)ati(i bfr tütfif(f)tn 9lriP»». 

(ii«neral OJobomir 'Putnil, 
Cfief 5e« [(tbif^en ©tnerolftQbes. 

Oti,\a 
Oet bfr r.iii (eiten bet Tiirfei tdnipfenfceii 

albnnift^fn 5ruppeii. 

uder Tee niit etwiis Gebâtík absolut unzureicheiul. 
j Bei einer Uinfrage erklâi te die Mehrzahl der jungen 
! Dainen, daB sie morgen.s früJi umnõglich mehr essen 
■ kõnnten, sie hiitten keineii Hunger. Aber der Grund 
fm" diese ganz natürliche Ei-s<'heinung liegt in der 
Tatsache. dali die meisten jungen Damen. die friiJi 

j morgens iin Geschait sein niüissen, verháltnisinâBig 
i zu ;it aulsiehen, vom Schlafziminer .sofort zuni 
' Frühs.tü< kstisdi éilen uiíd dann naturgeniâC kéiiie'^ 
; scíilieBen würden, eine halbe Stunde früher aufzu- 

worden ist; wenn nioglich auch ein Ei un^l etwus 
Schinken tjder kalten Fisch. Das Frühstück sollte 
dann aber stets init etw;us Obst, Koinjwtt oder Mar- 
melade beschlossen weixien. Ini Gefülile ihrer Ju- 
gend und ihrer Kraft vernachlüssigen die arbeiten- 
den jungen Frauen die Ei'nahning ihres Kõi pers viel 
mehr ais die Manner. Die Zumutungen. der harten 
Pflicht der Arbeit auch noch die Pfiicfit einer aus- 
giebigen Ei'nahrung bei^uge-sellen, wird \ On den mei- 
sten ais ein unbeíiuemes Opfer emjiruníJen. man fühlt 

Vermi£chte ITachrichten. 

Exp 1 o 1 o n sk a t a p t ro p h e in Mexiko. Zu 
der Pulverexplosion in Tampico \viiti benchtet, daB 
sich die Katastrophe in dem "Warenhaus der Stadt 
ereignete, das vollstàndiy in die Luft gesprengt 
wurde. Das l''nj^lück wurde duixjli eln Feuer in dem 
Gebãude verursacht. Es bestâtigt sich, daB 100 Per- 
sonen den Tod gefunden habeu, ebeiiso .viele sjnd 

schwer verletzt. Man glaubt, daB; eine groBe An- 
zalil von ihnen nicht mit dem Leben davonkommcii 
wird., 51 Leichname sind bereits aus den Trünnueni 
hervorgezogen worden., Ueber 50 andere befinden 
sich noch' darunter. AVie verlautet, soll das Feuer 
von den Bebellen angezündet worden sein, welch« 
&ich kürzlich in der iS'achbarschaft gezeigt hatten. 

Automobilkata strophe bei Philadel- 
phia. Bei einem Automobilunfall in Fairmount Park 
im Weiehbild von Phüadelphia verlorèn 8 Perso- 
nen das Leben, und eine woirde schwer verwündet. 
Alie waren bekannte GescTiáftsleute. Das Unglück 
trug sich in der Dâmmerung zu. Zwei Automobile, 
die noch keine Lichter entziinJet hattc-n, nãlierten 
sich einander von entgegengcsetzLeii Ilichtungen mit 
ungeheurer Gescliwindegkeit. An einer Biegung prall- 
ten sie mit íurchtbai'er Gewalt aufeinander. We- 
nige Sekunden spâter stieC, ein drittes Automobil 
aul' den Trümmerhaufen und zerschellte ^leichfalls. 
Eó' scheint, daíJ einige der Personen, die in deii bei- 
den ersten Àutomobilen fuhren, mit leichteren Ver- 
letzungen davonka/iien, aber die in dem dritten .Atito- 
mobil ■vvouxien alie getõtet. 

Revolte in einem rumánisühen Zucht- 
iiaus. Im Galatzer Zuchthause sind neuerdings un- 
ter den "Strâflingen blutige Meutereien ausgcbro- 
chen, zu deren Bewaltigung auBer der Gefangniv- 
wache auch Gendarmerie und Militar herangezo- 
gen werden muBten. Ein Gendarm wurde getõtet, 

; neun Stráílinge wurden tõdtlich, 15 schwer verletzt. 
i Von den Strâllingen sind bereits siebcn gestorbe^^. 1 

I Humoristi sobes. 
I Militíirisches. Einjãhriger (der von einem 
j Sergeanten einen Auftrag erhalten hat): ,,Zu — Be- 
I fehl — Hen- Sergeant.'" — Sergeant: „Zum Don- 
i nerwetter, nicht so schlafmützig; sprechen Sie mili- 
1 tàrischerI" - ,,Zu B'íehl, llerr S'geant." ,,Xoeh 
jschneller!" — ,,Z'fehl. Herr "scliant." .,Sclmel- 
I ler, scZhneller !'• — ,.Fehlerschant." .,Xa, eiid- 

licU !'■ 
Klatschbasen. ,,Und wie furchtbar die junge 

Frau iliren Mann behandelt! Vier "Wochen sind sie 
erst verheiratet, upd sie hat ihn schbti ganz unter 
sich — wahrhaftig, man 'kônnte in seinen alten Ta- 
gen noeli vloii ihr lernen." 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

:: Telephon No .334 Villa :: 

Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesondester Lage von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Femblick auf die Bal, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 .Minuten vom Lirgo 
da CariociL Zentruni der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parlcanlagen — Elektiische Be'euch 
tung — 2 AufzQge — Zimmer mit 
Salon und Bad — Luftige Zimmer, 
sowie Chalets fiir FamiUen — Gut 
ventilierte Speisesãl j — Lese-, Mus'k- 
und Billard-Sâlo — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — VorzQg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Piesporter 

Berncastlei Doctor 
Photoçraphien vom Hotel 
liegen m der Expe litinn der 

« ,Deutschen Zeitung" aus. 
NOTIZ. Angestellter an Dordderein- 
lanfendeu Dimofer; mit dor Bahn 
iintreffende Reisendo mit kleinem 
repãclc begeben aich nach Largi» da 
larioca (Bondverbindung); Bofõr- 
erung <les gro.sseii Gepâcks über- 
immt dis Hotel. 229 

Vorhorige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdinand Menígo/S 

'*» •• a 

Piiot-í Ci.Hgtttí^eR 8».A«-VA«AL. \ » ' ". 

Faniíicãção 

(Hygienlsche Brotfabrik) 
Einzige mechanische und elektrische Fa- 
brik für Brotzubereitung, die in Brasi- 

lien funktioniert 
Schickt Brot und Gebâck ins Haus oder 

nach den Eisenbahnstationen 

VorzQgilc: e Pi0':ukt6 Uuleugbare Hyglene 
D.e Brotausteilung geschieht durch 10 

Automobile und VVagen 
Bua Augusta de Queiroz No. 20-30 
S. PAULO Telephon 3180 S. PAULO 

(In der Nãhe der Rua Anhangabahú) 

Grosses Restauraíit «nd Bieraiisscliank- 

Leiroz & Livreri 
Rua lõ de Novembro Nr. ò8 - S. Paulo - Ttlephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgffohrt von einen erstklassigcn Sextett. 
Mlttwochs von 3 bis ô Uhi* 

ive o' olocli. toa 

Banco da Província do Hio Grande do Sul 

Gegpündet 1858 | 

Capital J^s. 10,000:000^000 :: Stammhauí: Porto J legre :: í^esepvefonds í^s. 6.116:667$300 
I 

pilialen und Ageâtuiten an aiten badeateoden Pl&tzen das Staates l^ío Gttande dO Sol. 

riio cie Jíineifo — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5:000$000 bei 4Va7o Jahres- 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 3l. Dezember 1909. Die wí."-jâgiic^ 

Zinsen w<.rden Ende Juni und Dezember gutg^eschrieben, W'õchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu l!000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

iBsssm lioamiistinaBas iiUL.vukJ((ULV.nse 

S»IA        íti 

Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. Pj^LO (5069) 

- - Vorzügllche Pamilienpension - - 
Saubere_ Zimmer mit moderner ÀuBstattung 
Guto Küclie und Getrânke beeter Qualitãt 
Komplette Pension mit Zimmer 6f—8$ tãglich 
Monatlich 150» —180$. Einzelne Mahlzeiten 2$ 

Um die rommerDacbmittage und -Nãchts 
an einem schõnen u gut ventilierten Orte zu geniessen, 
geht man in die luxuriòse, elegante u. peinlichst reine 

Bar do Theatro Municipal 

wo die beste Pauiistaner Gesellschaft verkehrt, 
Die Bar hat sich dir*kt <«ns Korupa einen Spezia- 
listen für die Zubereitung von verschiedenen Sorten 

von Fruciiteis kommen lassen. 

- Teo - Miloli - Nchok<>lade • 
Feine» Backwerk - Fruchteis 

wird auf Beetellung auch ins Haus geliefert 

Vicente Rosati 
Bigentümer 

h 
A 

À 

& 
È 

39í 

A 

LEITE „ÜESO" 

Com e sem u.ssuciir. 

A Salvação das 

epianças 

Foroecemos Amostra 

grátis 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Ilíiint- L leteu-Eaiálius 

Ottomar Mõller 
Uua Assembléa Kr 75 

Telephon 128B Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 
Cervelatwurst, Bauernwurst, roLen 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Oasse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmaiz 

U8W., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
L«b«rwurat, Wi«ne>*| Bra* urst 
un<l «onsifg* fpfBoti* Wupsi* 
w>p*n. — Tãglich frische Rinds 
255G fileis à 5 000. 

Saaerkraat In Üosen 
Frttclitebonserven: 

Erdbeeren 
Btachelbeeren 
Preisselbeeren 
Kirscnen usw. 

UttrlDge, BUi-klinge, 
Kaviar, ger9acb«rter Aal, 
Feme KiUte, 
Perlzw ebeln, 
8alzgarken, Ffeffergurken. 

Samtliclie Delikutossen 

Rhein-Weine 
Mosel-Weine 
Sfld-Weine 

-Ciiapeiana Martins- 

8. Paalo, 
Rua 16 de Novembro 22 

empfiehlt Ihr Btets reiohbaltIgM La- 
ger in MÜteil 

insbesondere In 2759 

Baa 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 IHão Panlo Rua Brigadeiro Tobias I 

«zxipAelxlt Miclx d.em. xeisexid.ezx F-a.'bllls-azxi. 

800 Der Inhaber i Jefto Halnrloh. 

I BrOsMl, Buenos Aires 3 Qrandi PfU | 

^ Habi£-Hãten. Wien. 

Restauran) und Kondüoreí Berliner Bãckerei 

Miguel Pinoni 
Sâo Bento 47 — SSo Paulo 

27.13 

47 Rua 

— von — 

Angast Trlbst & KlüYer 
Spezialliaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung Rua Couto Mac^alliâes 32, 
mit Menu :: Qeõffnet bis 2 Uiir morgens. Mássige Prelse Paulo 

Kinematogr aphische Vorsieilungen ohne Preis- 1 (fruher. Rua Bom Retiro) 
fschlag auf das Verlangte. empfiehlt sich dem geehrten 

Die Patent-HeiBdampf-Lokomobilen 
Orlginalbauart Woif, m. Leistungen v. 10-800 PS., 
varkõrpam dia neusstan Fortschritta der Technik und bilden fQr 
•tie BetrlebszwalK* dl« vorteilhaftettd Kraftquell*. Dank ihrer Ge> 
diegenheit, Wirtschaftlirhkelt und leichten Handhabung Obarrast Ihr 
Absatz den der glelchartigen Erzeugnisse «ller Qbrigen Lokomobilen- 
(abriken der Welt Die Wolfeche ventUlose Prâzislone-Steuerung ent- 
tpricht den hõcheten Anforderungen de* HeiSdampf-Betriebee und 
kann Ui Ihrer iweckmftBigen Einfachhelt nicht Qbertroffen werden. 

R.WOLF 

/viagdeburg-Buckau. 
Vertreter: 

Krug & Co., Sao Paulo. 
Alameda Barao do Blo Branca 83. 

[ Q—intf«»ucunf Ób#f Million PS. | 

Banco Allemão Transatlântico 

Zcntrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlln. 
OegrttHdet 18^66 

Kapltal and Reservo 38,100,000 Mark 

Uua da Alfandega 11 Rio de Jap iíro Bua da Alfandeg^a 11 

üebernimmt die AusfOhrung von Bankgeschãften aller Ait 
und vergOtet für Depos.lten: 

Im Konto-Korrent Prezem p. :i. 
Aliffesten Termln fQr Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ ó Monate 4 Prozent p. a. 
„ e „ B Prozent p. a. 

Aut unbeatiniuiteiü Terniiut 
Nach 3 Monaten Jederzelt mit oiner Frlst 

von 30 Tagon kündbar 5 Prozent p. a. 
In „Conta Corrente Limitada** mit Buch 

3i)o (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a.^;' 
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Remington 
An die Frauen! 

Gebraucht GRAVIDiNA! 

DIE GRAVIDINA ist das bpgte Mittel für die Frauen 1 1 ! 
DIE GUAVIDIna ist nach der Formei des grc^seu Mediziners Dr. A fredo Zuquiin hergestellt 

der BiP iii 25-j;ihriger Hraxis studiert und in seiner F auenklinik anjfewendet h-t. 
T u endtí v.>n Fr^neii venianken GRAVIDINA ihre Rettung wãhrend der Schwaigerschaft, der 

Entbiiiilung und von den Lplden der Gebürmuttcr. Nur die Frau ist heute krank, die es will Dutch 
iten Gcbraucij der GRAVIDINA beugt man hllan Schwie'ig'>eiten und Komplikationen wânrend der 
-ciiwangersi hift vor verliütet da» Erbrechen, die Blutungen sowie die Biãhungeu und die Gesichts- 
f:ecken 

(jRAVIDINA bereitet eine leichte, schnelle und schmerzlose Entbindung vor und behütet so die 
Frauen vor den Leiden einer Ia"gwieriifen Entbindung und vor einem írúhzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA sivhprt den Müitfrn krãftige Kinder, wohlgebaut und ohne physis he Mángel, die den Men- 
si-he entstellen und deu Eltern die Freude an ihren Kindern netimen GRAVIDINA garant ert den 
Müttern hinreichende Milch und Lefreit sie somit von den Ammen sowie von der schreckiiclien künst- 
iichen Sâ gung, «tie soviel Unbeil mit sioh bringt («RWIDIMA beiit den Weissfluss, die üebãr- 
mutter-Katarr''e und -Bluiungen uni verlr tet die Unregfimãaxigkeiten der Menstruation, denn sie ist 
nich' n^r eia Gene'al-Tonik im für den weiblichen Organismus, sondem vor allen D ngen ein Tonikum 
für die Gebíirmiitter (JRAVIDINA stârkt die Miiskeln, die Kn^cl en, njp Nerven uud • as- Biut der Frau. 

• ■RAVIDIMA ist ein ^tà^kung-mittel für die Herza ern. Ihre Hauptaktioa ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgurne des Weibes und hanptsáchlich auf die Gebãrmutter gerichtet. 

Wie nan sieht, ist GRA IDINA ein Mittel von grossen uud vielen Vorzügen íür das Weib. 
GRAVIDINA ist weder schiidiich noch gefShrJich. 
Wãhrend der Schwangersch-ift siãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Or^anismus die 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchien E'emunte wieder ziiführt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem ini Wt-rden bcgriffenen Wesen die notwend gst^n Elemente zu seinem Gedeitjen gibt. 

DIE GRAViDINA ist infolgedessen ein oiachtiges Mittel für Mutter und K nd, 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt, d>inn werden die Krãftfl scbnell 

erschõpft und dies- Erschõpfni g wird durch die Entbindung und die Stiliung nur noch verschlimmert, 
sodass die Gepundheit der Frau sich in Gefalir befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
pches E'en(l der PVau, das ihren Organismus za ali rlni Krankheitnn, die sie quRlen, disp'nieru Allen 
diesen r(>be'n beujjt di - Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stiliende v.utt r ist die 
GRAVIDINA ein unschãtzbares Mittel, weil sie dem Oruanismus die zur Bildung einer gesunden und 
iiâhrkrãftigen Milch zugeführt und dabei die BrQsi.e btãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflithten auf 
das beste erfüllen kann. 

Ur.iiikiifiiru it-r Gobftrmntt^r. Durch den st^rkenden Einfluss, den die G^íAVIDINA auf 
die Herzadern und di-i Geschiechtsorgane des Weibes ausübt — haupteachllch auf die Gebãrmutter — 
beilt die^-es Mitiel di-- m^-isien Krankheiten der Gebãrmuiter 

Bei den Geschwul^^en der Gebái mutter hilft sie sofort und bpi "Inem ISngeren Gebrauch heilt sie 
volikonimen, indetn sie dem OrgHnisinus der Frau hilfr, die nngeg itf juen Gewebe zu rekonstituieren. 

G-ebra.-u.cl:i.sa.2::L*weis^j. an.gr 
1. Zur V rhütung aller V^erwicklurigen der Schwangerschaft 3 Pastillen pr« Tag 
2. Zur Bcsch eunigung u. Erleichterung de Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis sechs 
3. Gegen Gebârniutier-Krankheiten 2 Ptt-<tillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft, — Nlederlage für ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro, 1'liarmacia e Ifiíigaria Ypiraiiçja 
líua Direita 53 55, Sâo Paulo. 

Rua S. Bento tl-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neusn Besitzer dieses beaeutenden Etabliesements 

Besitzt eigene Vorzüge wiekeine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge u. Gebraiichsanweisungen zu verlang-en von den Generalaçenfen 

|-| Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

I nCíl rfUTI Direita No. 19 — SSo Paaio 
IjCluíl 1 1 Clll " Novembro No. 63-A — Corltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Bcheuen keíne Mohe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 
frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

Completie Bar 
ein gut eingerichtete^ Lager in portugies schen u. anderen sre- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Llkõr 
(direktar Import), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtung: Das Haus ist für den Empfang der Tornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfâhigkeit geprüft, empfiehlt 

Caixa postal 
307 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapítal 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank ftlr Deutschland. 

Filiale Hio de Janeiro :: Raa Gandelafia N. 21 
30:<7 

sss Die Bank vergütet fvjlgende Zinsen : - 

auf Depositen in Kontokorrent 3 % Jãhrlicb 

> » aut 30 Tdi?e   ■ 3Va% » 

» » auf 60 Tage 4 % » 

> » auf 90 Tdge õ °/o > 

Iti „<^oti4a Corrente 

bis 50 Contos de Reis 4 "/n » 

Wiedervetkttnfer erhalten bei grôsseivr Abnahme Rabatt 

CentPo Postal Intettnaeional 
Freilan Ac Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefon 3074, Caixa do Correio 769, Telegr.-Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:i'00$ in Liegenschaften, 

Despachos, Entnahme u. Ablieferung in der W^hnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

Hande'sabteilung; Al>el Cnrdoao tiouTês 
Advokaturubteilung: Dr lionrival de Asevedo Soares 

Zur besseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e ngeführt, d'e sich mit der Ein- 
kassierung von Hausmieten, Zinsen, Divenden u. Gebãltern 
der õffentiichen Beamten sowohl hier wie im Innern befasst. 
Alies wird gegen mãssige Kommis^ion u. nnter reaier Ga- 
rantie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre bt. 

gxnMnMaMnxasiiMnxnxnMnsitixn 

ü Pension Saxonia 1 

^ Inhaber Richard Dittrich 2] 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, SSo Paulo u 

2 Vor/ügliche Küche und Getranke |2 
M Pension per Monat . . . 701000 n 
n Volle Pension per Monat 90S—150| 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

für Wasser- und Gkisleitungen. 

Robre un/erbrechilch, auf 80 Atm. geprüft, In LSnge yod 

ca. 7—12 intr. Gewlcht halb so gross wle Gussrohr. 

Niedrige Tiansportkosten. — Leichte Montage. 

Natlos sewaizte 

Maiinesmnn n-IStalilrolir - Hlafiteii 
für Stromzufflhrung: und Beleuchtung. 

Tslegrxaplierj.- "mad. Telepl:i.cnmaaterL. 

Natlos gewalztc 

Mannesm nin-Siederohre, Flanschenrohre für Hochdmck- 

eitunçen, Bülirrolire, Gewinderohre, 

— Vnrbinen-lTielÉaiisrsrolire. — 

bchnellste u. sicherste Ausführung von Auftrãgen 
Benachrichtigungen u. Zustellungen von klei- 
nen Paketen (bis Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programiiien, I 
Rundschreiben, Reklajne- ■ ' 
zetteln u. s. w. ^ wC 
nur ânrcti — w á 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ © ® 

Ti'l«'j»honanrnf „1[en8as;elri)8'> 
MerppgriTOfi für Baile und Hochzeiten etc. 

nezial-SektioM für Umzüge, Transport u. Despachos 
''-E PREISE — Garantie fur alie Arbeiten 

,m\\\ mi/i/ui 

Portland-Zement 

Butter Marke. ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Mili h 

Bssssr 0. Mlllger ais jede andere Marke 

' ^AANTÇ/g^ 1 

Alleinige Vea-treter 

Zerrenner, Bülow & C 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Rolirmasten und WasserIeitung:s-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unilbertroífener dualitât, unzerbreohllch 

Vertreter: 

Schmldí, Trost & Co. 

Santos S. Paulo Rio de Janeiro 

Tiuoco Machado & Co 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zn baben in allen besseren elnschlãgigen Ge^chSftcn 

Allerlei Interessantes er sie einrual ani BiUinenausgang des Théatrc 
cois: Sara Bernhardt kain gerade von dei' I*i'ol)C' ui'»^ 
war ,,tot vor Fxschõpfung". In diesem' Zustand ve}{"" 
fluchte sie nun iliren Beruf und ihr Schiçksal 
inaUlosen Worten: ,,Wenn icli eine Tochter liiUli'»" 
erkiürte sie, ..lieCe ich sie iiicht zur Biiline geh 'fi> 
ich wiu*de sie lieber liiei' auf diesen Platz bring?"» 
wo die Dro^liken abfahren, und ihren Kopf Unfei' d >^8 
erste beste Wagenrad legen. Die BíUme ist Avali'"- 
haftig der elendeste Beruf." AVedmOre fügt hin^^> 
seiner Ansicht nacli babe die gottlicbe Sara 3clH*n 
eine halbe Stunde spâter, nacli kurzer p]rho)ufi|í- 
und einigen Frülistücken sich íhi Geiste bekehrL u vl 
den Beruf des Schauspielers für die hõcliste Kimst er- 
klãrt, -«'oniit er xweifellos recht hat. 

Das verkannte Genie. Einem der erst^n 
und bekanntesten Pariser Schauspieler passiertè 
lich, wie die ,,Comedia" er&alih, eine niedliche 
schichte. Da das AYetter zufállig nacli langer Zijit 
wieder einmal schõn war, begab er sich nacli defi 
Balmhof Saint-Lazare. luu seiner in einer vSomniep 
írisGhe bei Paris weilenden Familie einen Besu»}h 
abzustatten. Untenvegâ fiel ihm ein, daft er niofit 
mit leeren Hánden zu denSeinen konuuen kõnae» 
er ging zu einem Konditor, wo er eine pracíitvoll® 
Torte kaufte. Er fragte nach dem Preise. ,,Zwanzi S 
Franken.'" — ,,Schõn. icJi nehme sie, wickeln S e 
ôie mir ein." Nachdem ér sein schon verschnürt 
Paket in den Híinden hatte, legte er ein ZAvauziíf- 
Franken-Stüick auf den Zahltiscli, worauf ilim d>e 
Kassiererin wortlos einen P^i-anken wiedtrgab, de" 
er auch ohne lange darüber nachzudenkcnj iii die' 
Westentasche steckte. Ei*st drau£en fiel ihlu mii, 
dali er da die üibliche Dienstbotenprovision von «'> 
Prozent erhalten hatte, die in Paris jeder Lieferaiit 
den Dienstboten beim Einkauf gewáhrt. Die Ka.ssi»-- 
rin hatte den Schauspieler wohl infolge seines glati^- 
rasierten Gesichts für eine Maitre d'Ilotel gehalten 
und ihm deshalb «einen Anteil ausgezahlt. ^ 

Japanische Ehev erhãltnisse. Die japa- 
nischen Eheverhâlthisse werden, besser ais durch 
Bande gelehrjer BüCaler^ dui'ch eine verbúrgte G-e^ 
fechichte beleuchtet, die jüngst durch die Tokioer 
Zeitungen ging und auch vom „0stasiati3chen Lloyd" 
(Schangiiai) wiedergegeben wird. Iwatoro, seines 
Zeicliens ein Ziminermann upí dreiBi^ Jahre alt, hei- 
ratete vor drei Jahren in seiner Natersladt Shizuoka 
und zog mit seiner jungen Frau nach Tokio. Der 
Lohn war knapp, das: Leben teuer; man lebte in be- 
stãndigeii Sorgen. Docli diese waren nocl) gar iiichts' 
gegen den Schreck, den die armi? Frau eines' Mor- 
gen.^ bekain, ais sie entdeckte, daíJ .sich ilir Mann 
aus dem Staube gemacht hatte. Kane, so ist ihr 
N^ie, dachte natürlicli, der Mann habe sie im 
Stich gelassen. Es blieb ihr denmach nichts übrig, 
ais mit ihrer llande Werk ihren und das Kindes 
ünterhalt zu bestreiten. Sie hatte aber das Glück, 
daCi femte Freunde Uir einen anderen Gem'ahl ver- 
sthafften, wovon sie in den ersten zwei, drei Tagen 
nach dem Verschwinden des ersten nichts hatte wis'- 
K'en wollen; ais dieser jedoch nach einer Woche 
noch nichts hatte von sich' horen lassen, achloB. sie 
einen zweiten Eliebund. Dies geschah im Dezember 
des vorigen Jahres; seitdem lebte Kane an der Seite 
eine.s Hen-n Ono in Kanda, einem' Geschaftsvi?rtel 
von Tokio. Inzwischen war aber Iwataro durchaus 
nicht müCig gewesen; handelte es sich doch für 
ihn darum, in mõglichst kurzer Zeit, durch Familien- 
riicksichten unbeengt, ausAvarts eine Summe Geldes 
zu erwerben und seiner geliebten jungen Frau z,u 
FüCen zu legen. So zog er denn nach der Nach- 
barstadt Chiba, arbeitete mit eisernem FIjíB, darbt© 
sich jeden ÍJ'gend entbehrlichen Pfennig vom' Lohn 
ab und begab sich Ende Miirz mit seinen ziemlich 
bctráchtlichên Ei*sparnissen triumphierend nach 
der Hauptstadt, wo er jedoch zu seinem Schreck 
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